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Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


‚Gefäftsftunden von 7 Uhr 


fe bie 7 Uhr abends, 
Sprecftunden des Schriftie 


glich von 2.30.30. 


Warſchau unter Waller. 


Die Waſſerfluten, die Kralau bedrohten, find jetzt 
eine Geſahr für Warſchau geworden. Das Waſſerniveun 
der Weichſel bei Warſchau hat ſich bereits um 4,70 Meter 
über den Normalſtand gehoben. Die Ueberflutungs⸗ 
gefahr wird von Minute zu Minute ſtärker. Die 
Peripherie der Stadt (Potok Marymont und La⸗ 
zienki Dolne) ſteht bereits unter Waſſer. In der 
Stadtmitte an der Weichſel überflutete das 
Waſſer teilmeife ſchon die Straßen und Plätze. 

Die Sicherheitsbehörden unternahmen fofort Maß⸗ 
nahmen zur Sicherung der Stadt gegen die Ueberſchwem⸗ 
mung. Die Flußpolizei iſt ohne Unterbrechung tätig. Alle 
Schiffe und Boote find für die Abwehrmaßnahmen mobil 
gemacht worden. Bis abends 10 Uhr wurden die am 
meiſten gefährdeten Einbruchsſtellen durch 30 000 Sand: 
ſäche verſtaut worden. 


Die erſte Seimſitzung. 


Der Sejmſeſſion, die am morgigen Donnerstag bde⸗ 
ſinnt, hat bisher in der Oeffentlichkeit kein größeres Ju⸗ 
ereſſe hervorgerufen. Es wird im allgemeinen wenig von 

unſeren Parlamenten erwartet, da es bekannt ift, daß die⸗ 
ſelben nur willige Werkzeuge der Regierung ſind. Uebri⸗ 
gens iſt auch bisher über die dem Sejm von der Regierung 
zugewieſenen Arbeiten wenig bekanntgeworden. Die Ta⸗ 
a der erſten Sitzung umfaßt, wie mitgeteilt, bie 
Wahl zweier Vizemarſchälle an Stelle von Jan Dombiti 
und Holowko ſowie die erſte Leſung von 19 Geſetzesent⸗ 
würfen. Die Kandidaten für das Vizemarſchallamt wird 
5 der Regierungsklub beſtimmen. Ebenfalls ſoll ent⸗ 
ſchieden werden, welcher Miniſter eine Rede halten wied. 
Vorausſichtlich wird Miniſterpräſident Pryſtor das Wort 
ergreifen, aber ebenſo möglich iſt es, daß der Finanzmini⸗ 
ſter Jan Aae zu den eingebrachten Steuerentwürfen 
oder der Arbeitsminiſter Hubieki zu den Geſetzentwürfen 


über Neuregelung der Arbeitszeit ſprechen werden. Dir 
von, ob einer von den Miniſtern ſprechen wird, iſt der 
Beginn einer Ausſprache abhängig. Sonjt werden die 
vorliegenden Geſetzentwürfe nur den zuſtändigen Sejm ⸗ 
kommiſſtonen überwieſen werden. Für die Behandlung 
der Gesetzentwürfe durch die Kommiſſionen iſt mit einer 
Zeit von mindeſtens drei Wochen zu rechnen. Es iſt des⸗ 
halb anzunehmen, daß die zweite Sejmſitzung erſt in der 
zweiten Hälfte des Oktober ſtattfinden wird. Zu einer 
Senſation auf der erſten Sejmſitzung kann es aber trotz⸗ 
dem kommen, wenn der Nachruf für den ermordeten Ab⸗ 
geordneten Holowlo der Form oder dem Inhalt nach 
gegen die Ukrainer gerichtet ſein jollte, denn dies würde 
den Proteſt der ukrainiſchen Abgeordneten unbedingt her⸗ 
vorrufen. * 


Neue Verhaftungen und Hausſuchungen 
in Oſtgalisien. 


Die Hausſuchungen und Verhaftungen in Oſtgalizien 
wurden in den letzten Tagen wieder in verſtärktem Um⸗ 
fange aufgenommen. Ueber das Ergebnis dieſer Haus⸗ 
juhungen wird ſtrengſtes Stillſchweigen gewahrt. Bekannt 
iſt nur, daß im ukrainiſchen Alademikerhaus in Lemberg 
wiederholt Hausſuchungen durchgeführt wurden, wobei die 
Studenten Brüder Drazniowſki, Roman Baranowͤſki, Ro 
manowiez, Skrzelka und der Journaliſt Iwan Wylwicti 
verhaftet wurden. Außerdem wurde eine Hausſuchung in 
der Wohnung des emeritierten Gymnaſialprofeſſors Dr. 
Oſtap Makaruszkla durchgeführt, wobei deſſen Sohn Jaro⸗ 
ſlaw, der Student der mediziniſchen Fakultät ift, verhaftet 
wurde. Des weiteren wurden Hausſuchungen durchgeführt 
bei dem Angeſtellten des Masloſojuz“, Koeiumbach, und 
bei der Studentin Anna Czemazynſka, die beide verhaftet 
wurden. Selbſt in den Gebäuden der griechiſch⸗katholiſchen 
St. Paraslewji⸗Kirche wurde eine Hausſuchung durchge⸗ 
führt, wobei der Student Zenon Koſak in der Wohnung 
des Küſters verhaftet wurde. Wie polniſche Blätter mei⸗ 
den, wurde Koſak von der Polizei ſeit langem geſucht. 


Forderungen der Stunde. 


Acht Forderungen der P. B. S. zur Steuerung der deingenditen Not im Lande. 


Im Hinblick auf den materiellen Notſtand der breiten 
Schichten der ene insbeſondere angeſichts des 
bevorſtehenden ſtrengen Winters ſtellt der Warſchauer 
Robotnik“ in jeiner geſtrigen Ausgabe eine Reihe von 
Forderungen auf, die als Meinungsausdruck der PPS. 
aufzufaſſen ſind und wohl auch die Grundlage für die 
Stellungnahme der PPS. ⸗Abgeordneten während der 
bevorſtehenden Sejmausſprache über die Arbeitsloſenhilfs⸗ 
1155 der Regierung bilden werden. Die Forderungen 

uten: 


1. 40ſtündige Arbeitswoche ohne Herabſetzung der 


Löhne; 
2. rüdfichtsfofes Verbot der Ueberſtumdenarbeit; 

3. Auszahlung der Unterſtützungen an die Arbeits⸗ 
loſen fo lange, bis fie Arbeit gefunden haben; Aufhebung 
der „toten Saiſon“; 

4. Bekleidungs⸗ und Feuerungsbeihilſe für die Ars 
beitsloſen, Speiſung der Kinder Arbeitsloſer, unentgeltliche 
ärztliche Hilſe für die Arbeitsloſen in den Krankenkaſſen; 
5. Hevabſetzung der Wohnungsmieten für kleine 
Wohnungen um 50 Progent für die Zeit eines Jahres, bei 
gleichzeitiger Aufhebung des Mietszinſes für Wohnungen, 
85 an ee 5 werden. Die Lokal⸗ und 

immobilienſteuer ift von ſolchen Wohnungen zu ermäßi⸗ 
gen oder zu ſtreichen; 

6. Zahlungsmoratorium für die Raten ſolcher An⸗ 
leihen, die zum Ankauf oder zu Inveſtirrungen von Land⸗ 
wirtſchaften unter 5 Hektar Land aufgenommen wurden; 

7. Erlaſſung der rückſtändigen Stern und Admini⸗ 
ſtrationsſtrafen an kleine Steuerzahler; 

8. Einſtellung der Einziehung der Einkommeniteuer 


von Perſonen, die weniger als 4500 Zloty jährlich ver⸗ 
dienen. 


Verlegung der Zentrale der Unfall⸗ 
verſicherungsanſtalt nach Warſchau. 


Bei a der der geſetzlich vorgeſchriebenen Unfall⸗ 
verſicherung auf das ganze Gebiet Polens wurde die Lem⸗ 
berger Unfallverſicherungsanſtalt, die bereits beſtand, als 
Galizien noch zu Oeſterreich gehörte, mit den Funktionen 
der Zentralleitung betraut. Nun beſteht im Zuſammen⸗ 
hange mit der Ernennung eines neuen Anſtaltsdirektors 
in der Perſon des hohen Beamten des Arbeitsminiſteriums 
Korſti die Abſicht, den Hauptſitz der Unfallverſicherungs⸗ 
anſtalt von Lemberg nach Warſchau zu verlegen. 


der breußiſche Landtag in einer großen 
politiſchen Ausſprache. 


Berlin, 29. September. Der Präſident des preu⸗ 
ßiſchen Landtags hat nunmehr die Tagesordnung für die 
erſte Sitzung des Landtags beim Wiederzuſammentritt 
nach der Sommerpause am 13. Oktober feſtgeſetzt. Wäh⸗ 
rend am 1. Sitzungstage nur kleinere Vorlagen zur Erle⸗ 
digung kommen, beginnt am 14. Oktober die Beratung der 
deutſchnationalen und kommuniſtiſchen Mißtrauensankrüge 
gegen die Staatsregierung. Da mit dieſer Beratung alle 
großen Anfragen und Ankräge verbunden werden, die zur 
Sparverordnung der preußiſchen Regierung uſw. einge⸗ 
gangen ſind, iſt mit einer allgemeinen großen politiſchen 
Ausſprache zu rechnen, die einige Tage dauern wird. 


EEE 
terzeile roſchen. 
Millimeterzelle 60 Groſchen. Stellengefuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Drückzelle 1.— 2 


Die fiebengefpaltene Millime 

im Text die dreigeſpaltene 9. Jahrg. 
Vereins z otiſen und Ankündigungen im Text für 
loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Arsland 100 Prozent Zuſchlag. 


Buftmanöver und Krlegswlrklichkelt 


Von Berthold von Deimling, 
General der Infanterie a. D. 


In dieſem Sommer haben die Rüſtungsſtaaten zahl 
reiche Quftmandver über großen Städten . B. London, 
Spezia, Mailand, Dunkirchen abgehalten, um einerſeits zu 
erproben, wie man am ſchnellſten und gründlichſten eine 
Stadt mit Spreng- Brand⸗ und Giftbomben gerftören, 
einäſchern und vergaſen kann, und andererſeits Erfahrun⸗ 
gen für die Verteidigung der Städte gegen Luftangriffe zu 
ſammeln. £ 1 

Während das erftere Problem, das ber Zerſtörung, in 
allen Fällen „glänzend“ gelöſt worden iſt, hat das zweite 
Problem, das der Luftabwehr und des Luftſchutzes für die 
Bevölkerung, zu den gleichen negativen Ergebniſſen 
geführt, wie bereits alle Manöver der früheren Jahre. 

Auch über Naney fand ein derartiges Luftmanöver 
vom 27. bis 29. Auguſt ſtatt, bei dem beſonders das Bus 
ſammenwirken der Zivilbevölkerung mit dem Militär ge⸗ 
übt werden ſollte. Die Nancyer Bürgerſchaft beſtzt Ja 
ſchon vom Weltkrieg her eine gewiſſe Tradition in dieſer 
Hinſicht; deshalb klappte jetzt alles vorzüglich. 

Die Kette der auf 75 Kilometer vor die Stadt vor⸗ 

eſchobenen Lauerpoſten ſichtete ſchnell die im Dunkel der 

Nacht vom 28. zum 29. Auguſt aus der Gegend von Straß⸗ 
burg und Met in Abständen von zehn zu zehn Minuten 
heranbraufenden Staffeln der feindlichen Luftflotte und 
meldete fie telephoniſch an die Verteidigungszentrale in 
Nancy. Kaum fünfzehn Minuten nach Sichtung der erſten, 
Staffel ertönten in der Stadt die Warmfignale mit Glol⸗ 
lengeläute von allen Kirchtürmen und Sirenengeheul der 
Fabriken. Fünf Minuten darauf erloſchen ſämtliche Lich 
ker, auch die in den Bahnhöfen, und die Stadt war in tie⸗ 
ſes Dunkel gehüllt. Sechs große Scheinwerfer richteten 
ihre Strahlenbündel konvergierend auf die näher kommen⸗ 
den feindlichen Geſchwader und die Abwehrbatterien er⸗ 
öffneten das Feuer. Trotzdem gelang es dem 
Angriff, jeine Ziele zu überfliegen und dürch Abwurf 
von Attrappen das Bombardement der Stadt zu 
markieren. Jetzt trat das Perjonal des paſſiven Luft⸗ 
ſchutzes in Aktion: die Feuerwehr löſchte fiktive Brände, 
Krankenträger betreuten Zivilperſonen, die als verwun⸗ 
det oder vergiftet angenommen wurden; Rotes Kreuz, 
Polizei, Pfadfinder machten mit. Kurz, es herrſchte Krieg 
im Frieden, und die ganze Bevölkerung ſchickte ſich mit 
bonne humeur darein, wie der Generalſtabsbericht ſagt. 

Nebenbei wurde dem Luftminiſter Dumesnil und dem 
Marſchall Petain, die den Uebungen beiwohnten, ein 
neuer Vernebelungsplan vorgeführt, mit dem man das 
Fabrikgelände der Hochöfen von Pompey bei Nancy in 
zwanzig Minuten in einen dichten Gasſchleier einhüllte. 
Dieſe Vernebelung ſcheint aber nicht ungefährlich zu ſein, 
denn nach einem Bericht der „Humanite“ wurden vierzehn 
Arbeiter jener Fabrik, trotzdem fie ihre Gasmasken auf⸗ 
hatten, unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen ins Kranı 
kenhaus eingeliefert. N 

Am Schluß der Uebung ſprach der leitende General 
in einem Tagesbefehl den Truppen und der Vevölkeraug 
ſeine Anerkennung aus. Und voll Stolz über dieſes Lok 
legte ſich der Nancher Bürger ins Bett, zog ſich die Zipfel 
mütze über die Ohren und ſchlief, berihigt über alle Zu⸗ 
kunft den Schlaf des Gerechten. 

Wie aber wäre es geworden, wenn das alles nich! 
bloßes Kriegsſpiel, ſondern blutiger Exaf 
geweſen wäre? 

Nehmen wir an es wäre Krieg, und ein feindliche! 
Geschwader in Stärke von 100 Flugzeugen hätte den Auſ⸗ 
trag, Nancy einzuäſchern. Das geſchieht mit Brand 
bomben. Sie ſind nur 1 Kg. ſchwer und mit Termit 
jefüllt, das, entzündet, 3000 Grad Hitze entwickelt und mit 

aſſer nicht gelöſcht werden kann. Jedes Flugzeug träg! 
500 ſolcher Bomben, unſer Geſchwader alſo 50 6000. Viel 
leicht wird der Feind zuerſt die Waſſerreſervoire, das Gas 
und Elektrizitätswerk und die Bahnhöfe mit Spreng 
bomben zerſtören. Zwei Briſanzbomben zu je 500 Kg 
bringen einen ganzen Häuſerblock zum Einſturz. Alsdann 
wird das Geſchwader im Rundflug operierend, ſeine Brand. 
bomben über die Stadt ſtreuen. Selbſt wenn ein erheb⸗ 
licher Teil der Bomben danebengehen follte, werden doch 
mit abſoluter Sicherheit Hunderte von Bränden entſteh en, 
(nenen die die Feuerwehr machtlos it und die die Stabi 
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in ein wahres Flammenmeer verwandeln werden. Da an 
wird ein neuer Flugangriff die von Panik ergriffenen Ein⸗ 
wohner unter Giftgas ſezen und die Vernichtung des 
Reſtes der Bevölkerung vervollſtändigen. So ſieht das 
Luftmanöver im Ernſtfall aus! 

Was nutzen gegen ſolche Kataſtrophen, wie ſie im 
Zukunftskrieg unrettbar über die Städte hereinbrechen 
werden, alle Maßnahmen des paſſiven Luftſchutzes ? 
Was nutzen Gasmasken? Man kann fie wohl Feuerwehr⸗ 
leuten, Sanitätern, Polizeibeamten verpaſſen, aber für 
die große Maſſe der Bevölkerung find fie wertloſer Plun⸗ 
der. Was nützen bombenſichere Unterſtände? Sie find 
weiter nichts als Maſſengräber, in denen die in ihrer 
Todesangſt Hineingeflüchteten elendiglich an Giftgaſen er⸗ 
ſticken werden. Was nutzen Vernebelungen, die ein ein⸗ 
ziger Windſtoß hinwegfegt? Alle dieſe Maßnahmen ſind 
nach dem Urteil eines bekannten Kampffliegers des Welt⸗ 
krieges „genau jo unſinnig, als wenn man Bretterzäune 
gegen Feuersgefahr aufführen wollte.“ 

Davon jagt man aber Bürgersleuten nichts. Dos 
wahre Geſicht des Krieges wird vernebelt. Mit der Gas⸗ 
maske werden die Menſchen in eine gewiſſe Sicherheit 
eingelullt, durch Beteiligung der Einwohner an den Luft⸗ 
manövern ſollen ſie an die neue Kriegsart, den Luftkrieg, 
allmählich gewöhnt werden, man will die Menſchheit dazu 
erziehen, daß ſie ſich dieſem Krieg anpaßt. 

Der franzöſiſche General Niſſel hat ein Buch ge⸗ 
schrieben: „Preparons la defenſe aerienne”, darin es heißt: 
„Die Völker von heute müſſen bereit fein, Luftangriſſe mit 
männlicher Standhaftigkeit zu ertragen. Um den Krieg in 
Luft zu gewinnen, genügt es für ein Voll nicht, möglich 
ſtarke Luftkräfte zu beſizen; es muß vielmehr größten 
Stoizismus aufbringen, um den zerſtörenden Heim⸗ 
ſuchungen zu widerſtehen. Dieſe Entiehungsarbefl iſt das 
Gebot der Stunde.“ 5 

Nein! Das Gebot der Stunde iſt nicht, die Völker 
dazu zu erziehen, daß ſie ihre Menſchenwürde preisgeben 
und ſich vergiften laſſen wie die Ratten — ſondern das 
Gebot der Stunde iſt, die Völker abfzurütteln, 
daß fie ſich dieſen ganzen ungeheuerlichen Wahnſinn d 


der 
Rülſtungen und Vorbereitungen zu einem neuen Weltlrieg 
nicht länger gefallen laſſen, vielmehr durch die Parlamente 
und durch den Druck der öffentlichen Meinung die Regie⸗ 
rungen zum ſchrittweiſen Abbau der großen Rüſtungen 
zwingen. N 0 

Dazu iſt eine großzügige Aufklärungsoffen⸗ 
fine über das wahre Geſicht des modernen techniſchen 
und chemiſchen Krieges geboten. Hierbei fällt der Journa⸗ 
liſtit die hohe Aufgabe zu, in vorderſter Linie zu kämpſen 
im Intereſſe des Friedens und der Menſchheit. Weun 
dieſe Aufklärungsoffenſive noch dadurch Sulkurs erhält, 
daß von den Kanzeln, mehr als bisher, der Geiſt der Vel“ 
ſöhnung und der Bruderliebe une den Völkern in die 
Seelen getragen wird, — nur dann werden die, heute noch 
von den wirtſchaftlichen Folgen des Weltkrieges gemarter⸗ 
ten Völler wirklichen Frieden und Sicherheit erhoff 
dürfen. Solche Arbeit gegen den Krieg iſt der einzig wirk⸗ 
ſame Luftſchutz. 


Liberalen gegen Neuwahlen in England. 


Macdonald fügt ſich der Forderung der Liberalen. — Ein neues Programm des 
nalionalen Kabinetts. 


London, 29. September. Die Kabinettsſizung 
am Montag hat noch zu keinem abſchließenden Entſcheidun⸗ 
gen über die weitere Entwicklung der Innenpolitik geführt, 
ſo daß das Kabinett die Berakungen am Dienstag fort⸗ 
ſetzen wird. 

Die Geſamtlage hat ſich durch eine liberale Denk 
ſchrift weſentlich geändert, die von Sir Herbert Samuel 
im Einverſtändnis mit Lloyd George, Lord Reading und 
anderen Mitgliedern der liberalen Partei ausgearbeitet 
und dem Miniſterpräſidenten bereits vor feiner Abreiſe 
nach Chequers übergeben worden iſt. In dem Schriftjtüd 
wird eine baldige Neuwahl nicht für wün⸗ 
ſchenswert erklärt. Es werden eine Reihe von Vor⸗ 
ſchlägen gemacht, wie die Lage, insbeſondere die Handels⸗ 
bilanz, verbeſſert werden kann und ein dementſprechendes 
Wiederaufbauprogramm vorgelegt. Es wird ferner be⸗ 
tont, daß die Liberalen an ſich bereit ſeien, Zollvorſchlägen 
näher zu treten und, falls von dem wirtſchaftlichen Berz⸗ 
tungsausſchuß konſtruktive Vorſchläge über den Goldſtaud⸗ 
dard, die Währung, die Banken, die Entwicklung der Iu⸗ 
duſtrie uſw. sutgeheiben würden, die Regierung bei Durch⸗ 
führung dieſer Maßnahmen zu unterſtüßen. 

Die Denkſchrift ſoll auf Macdonald ſtarken Ein⸗ 
druck gemacht und die Grundlage der Kabinettsbeſpre⸗ 
chungen am Montag gebildet haben. „Daily Expreß“ zu⸗ 
folge, iſt fte mit einigen Abänderungen angenommen 
worden. Das Kabinett wird nun vorausſichtlich als na⸗ 
tionales Kabinett mit einem neuen Programm vor 
das Parlament treten. Das Programm ſoll vom Volk 
ein Mandat verlangen, das der Regierung die Mittel in 
die Hand gibt, der gegenwärtigen Schwierigkeiten Herr zu 
werden und eine neue Wiederaufbaupolitik einzuleiten. 
Es ſoll der Regierung überlaſſen bleiben, von den Zoll⸗ 


tariſen nach den Erforderniſſen Gebrauch zu machen. Dar 


durch würde ſich die Einheit im Kabinett wieder herſtellen 
laſſen, das jetzt infolge der Zollfragen in ſich geſpalten iſt. 

Die Regierung, ſo ſagt die „Times“, verlangt alſo, 
daß man eines Arles bedarf, der den Kranken heilen kann, 
weil ihm alle Medikamente zur Verfügung ſtehen und wei 
er das Vertrauen des Patienten beſitzt. Die Kur muß teics 
national, teils international fein. Die gegenwärtige Kriſe 
iſt nicht eine Angelegenheit von nur einigen 
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Nüſtungsſtillſtand für ein Jahr. 


Eine Ehren verpflichtung der Regierungen. — Der ſtalieniſche Antrag 
durch Frankreich feines praltiſchen Wertes beraubt. — Die Negierungen 
ſollen bis zum 1. November ihre Zuſage erteilen. g 


Genf, 29. September. Die Vollperſammlung des 
Völkerbundes iſt heute zu ihrer Schlußſitzung zuſammen⸗ 
etreten, in der in erſter Linie die in der gaben Nacht⸗ 
Ama des Abrüſtungsausſchuſſes durchgearbeitete Ent- 
chließung für den Rüſtungswaffenſtill⸗ 
ſtand einſtimmig angenommen wurde. 

Der Verſuch der franzöſiſchen geilen ee mit 
Unterftügung von Japan einen a eh üſtungswaf⸗ 
jenſtillſtand wicht zuzulaſſen und die Verhandlungen hier⸗ 
über erſt auf der Abrüſtungskonferenz im nächſten Jahre 
zu beginnen, iſt geſcheitert. 

Das vorliegende Ergebnis ſtellt inſofern einen Er⸗ 
olg dar, als darin 


von den Regierungen bis zum 1. November eine bin⸗ 
dende Verpflichtung verlangt wird, hen Geſamtſtand 
ihrer gegenwärtigen Rüſtungen für die Dauer eines 

Jahres vom 1. November nicht zu erhöhen. 
Dieſe grundſätzliche Verpflichtung iſt jedoch in einem ab⸗ 
ſchließenden Bericht des Abrüſtungsausſchuſſes an die V 
lerbundverſammlung in entſcheidenden Punkten auf V 
langen der franzöſiſchen Staatengrußpen weſenkl'g 
durchlöchert und abgeſchwächt worden. Die 
Rüſtungsſtillſtandsverpflichtung berührt nach dieſem Kont- 
promiß nicht die laufenden Rüſtungsprogramme, 
insbeſondere nicht die für die nächſten Jahre vorgeſehenen 
Schiffs⸗ und Luftſchiffbauten. Sie geftattet ferner die not⸗ 
wendigen Exſatznaßnahmen und Umgruppie rungen inner⸗ 
halb der Rüſtungen vorzunehmen, fo weit hierdurch nicht 
das geſamte Niveau der Rüſtungen geändert wird. Die 
Auslegung der äußerſt verwickelten und unklar gehaltenen 
Entſchließung über den Rüſtungswaffenſtillſtand bleibt den 
einzelnen Staaten überlaſſen (J). Unentſchieden iſt eben⸗ 
ſo, ob nach dem Termin des erſten November, zu dem die 
Regierungen dem Generalſekretär des Völkerbundes ihre 
Rüſtungsſtillſtandsverpflichtung mitteilen müſſen, 
Verhandlungen ſtattfinden ſollen, und ob die Abſage einer 
Regierung die Geſamtverpflichtung der übrigen Mächte 
hinfällig macht. Man ſieht jedoch allgemein in der jetzt 
geſchloſſenen Rüſtungsſtillſtandsverpflichtung trotz der ma⸗ 
leriellen Durchlöcherung und Entkräftung dieſer Verpflich⸗ 
tung einen gewiſſen Fortſchritt, da nunmehr bie 54 
Mitgliebsitanten des Völkerbundes einheitlich den Gedan⸗ 
ken des Rüſtungswaffenſtillſtandes für die Dauer eines 
Jahres vom 1. November ah angenommen haben 
und ſomit eine Belaſtung der Abrüſtungskonferenz mit die⸗ 
ſer Frage nicht mehr ſtattfindet. 

Hierzu gab Lord Cecil eine Erklärung ab, in der 
er hervorhob, daß der jetzt beſchloſſene Rüſtungswaffen⸗ 
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Dauer, ſondern fie bedeutet den Wendepunkt des Jahr⸗ 


hunderts. 
Bisher keine Entſcheldung. 

Die Kabinettsſigung am Dienstag dauerte 145 
Stunde. Ueber die Frage der Neuwahlen iſt noch keine 
endgültige Entſcheidung gefallen. Mittwoch vormittag 
will das Kabinett die Ausſprache fortſetzen. In politi⸗ 
ſchen Kreiſen verſtärkte ſich am Dienstag abend das Ge⸗ 
fühl, daß ſich die Dinge zugunſten einer baldigen Neuwahl 
mit einem nationalen Wiederaufbauprogramm auf brei⸗ 
teſter Grundlage entwickeln. 


Macdonald beim König. 

London, 29. September. Der König hat am 
Dienstag mittag den Minifterpräftdenten Macdonald emp⸗ 
fangen. 

Der König ſoll ſich, wie aus gutunterrichteten Kreiſen 
verlautet, Macdonald gegenüber in der heutigen Audienz 
gegen Neuwahlen unter einer rein parteipoli⸗ 
kiſchen Schützzollparole ausgeſprochen haben. 
Ob er ſich gegen Neuwahlen überhaupt ausgeſprochen hat, 
ſteht noch dahin. 


Sparfamkeitsgefetz angenommen. 

London, 29. September. Das Unterhaus nahm 
in dritter Leſung das Sparſamleitsgeſetz mit 297 gegen 
242 Stimmen an. Daran ſchloß ſich ſofort die erſte Le⸗ 
jung des Oberhaufes, fo daß das Geſetz am Mittwoch vom 
König unterzeichnet werden kann. 


Arbeits loſendemonſtrationen vor dem Parlament. 

London, 29. September. Vor dem Parlament 
demonſtrierte am Dienstag abend eine große Menge von 
Arbeitsloſen. Sie fangen Arbeiterlieder und verſuchten 
immer wieder die Polizeiabſperrungen zu durchbrechen und 
in das Unterhaus einzudringen. Mehrere hundert Poli⸗ 
iſten, darunter berittene, mußten aufgeboten werden, um 
ie Menge in Schach zu halten. Schließlich durfte eine 
Arbeitsloſenabordnung auf kurze Zeit einige Abgeordnete 
im Unterhaus ſprechen 


ſtillſtand lediglich ein Gentleman⸗Agrement jan 
eine Ehrenverpflichtung der Regierungen. Die Regierun⸗ 
gen hätten jetzt die Gelegenheik zu zeigen, wie weit ſie 
ernſthaft zur Durchführung der Abrüſtungsverpflichtung 
entſchloſſen ſeien. 

Der Vertreter der franzöſiſchen Regierung Mair 
ſigli betonte, daß die kommende Abrüſtungslonferenz 
vor der ſchwierigen Aufgabe ſtehen werde, die Forderung 
der nationalen Sicherheit und der nationalen Verteidi⸗ 
gung jeden Landes mit der internationalen Abrüſtungs⸗ 
verpflichtung in Einklang zu bringen. 

Der italieniſche General de Marinis führte aus, 
daß der Rüſtungswaffenſtillſtand einen wohltätigen Ein⸗ 
fluß auf das gegenwärtige Wettrüſten habe und zu einem 
Stillſtand der gegenwärtigen Rüſtungen führen würde. 


Herabſetzung der Völkerbundsausgaben beſchloſſen. 


Im weiteren Verlauf beſchloß die Völkerbundoer⸗ 
sammlung, den Haushalt des Völkerbundes von urſprüng⸗ 
lich 36 Millionen Goldfranken auf 33,6 Millionen herab⸗ 
zuſetzen. Die beantragte Erhöhung der Ausgaben für das 
Völkerbundpalais von 28 auf 36 Millionen Franken wurd 


abgelehnt. 
Der Japan⸗China⸗Ronflikt. 
Am Schluß der A rache gab der Präſident des Rae 
tes Lerroux eine Erklärung über den gegenwärtigen 
Stand der Behandlung des japaniſch⸗chineſiſchen Konflikts 
vor dem Völkerbundrat ab. Lerroux erklärte, er ſei über⸗ 
zeugt, daß die japaniſche Regierung die vom Rat geſor⸗ 
derten Maßnahmen zur Zurückziehung der Truppen unver⸗ 
züglich ergreifen werde und daß damit dieſer dem Frieden 
der Welt bedrohende Konflikt beigelegt werden würe. Der 
Völlerbundrat werde ſeine Bemühungen zur endgültigen 
Beilegung des Konfliktes fortſetzen. 
Mit einer Schlußanſprache des Präſidenten 
verſammlung Titulescu wurde dann die diesj 
ordentliche Vollverſammlung des Völkerbundes 

ſchloſſen erklärt. 
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China verlangt die volltändige Seh 
zſehung der japanſchen Truphe n. 


Die Antwort der chineſiſchen Regierung auf die Note 
Amerikas. 

Schanghai 29. September. Die chineſiſche Ne 
gierung veröffentlichte am Montag die Antworlnote auf 
die Note des amerikaniſchen Staatsſe Stimſon, die 
Japan und China die Beilegung der m chen Ope 
tionen in der Mandſchurei auf der Grundlage der völler⸗ 
rechtlichen Forderungen nahelegte. Die chineſiſche Note 
erlennt die amerikaniſchen Bemühungen zur Beendigung 
der Streitigkeiten an und unterrichtet die amerikaniſche 
Regierung Über die Einzelheiten der japaniſchen Beſetzung, 
wobei beſonders der Feuerangriff japaniſcher Flugzeuge 
auf einen chineſiſchen Flüchtling hervorgehoben wird. 
Die chineſiſche Regierung, jo heißt es in der Note, könne 
eine Erfüllung der völlexrechtlichen Vereinbarungen und 
der internationalen Verpflichtungen von ſeiten Japans 
nur darin erblicken, daß Japan ſeine Truppen ſofort und 
vollſtändig aus den beſetzten Gebieten zurückziehe und der 
chineſiſchen Regierung dolle Wiedergutmachung gewähre. 


Chineſiſche Sonderregierung 
zur Verhandlungen mit Japan bereit. 


Tokio, 29. September. Nach einer amtlichen jas 
paniſchen Meldung aus Charbin hat ſich in Kirin eine 
Propinzregierung gebildet, die ſich bereit erklärt hat, mit 
der japaniſchen Regierung Friedensverhandlungen einzu⸗ 
leiten. Die Vertreter der Propinzregierung ſollen nach 
Japan unterwegs ſein. 

Moskau, 29. September. 
ruſſiſchen Meldung aus Mulden hat ſich auch dort eine 
Provinzregierung gebildet. Die Regierung erklärte, daß 
ſie bereit iſt, mit Japan ſofort Friedensverhandlungen 
einzuleiten unter der Bedingung, daß das japaniſche Ober 
kommando ſämtliche Waffen, die von den Japanern ber 
ſchlagnahmt wurden, der chineſiſchen Armee wieder aus⸗ 
liefere. Eine Stellungnahme Tokios iſt noch unbekannt 


Zum Attentat auf den chineſiſchen 
Außenminiſter. 


Moskau, 29. September. Nach einer Meldung au 
Nanking, hat die Polizei 6 chineſiſche Studenten verhaftet, 
die an dem Ueberfall auf den chineſiſchen Außenminiſter 
Dr. Wang beteiligt waren. Die feſtgenommenen Stu. 
denten erklärten, fie hätten aus patriotiſchen Gründen ger 
handelt. Preſſemeldungen zufolge hat ſich der Zuſtan 
des verwundeten Außenminiſters weſentlich gebeſſert. 


Die Chineſen wollen zuerſt den inneren 
Frieden herſtellen. 

London, 29. September. „Times“ meldet aus 

Ne eh Die Friedensdelegation der Nankingregierung 

iſt hier eingetroffen und hat eine vorbereitende Konferenz 


Nach einer amtlichen 


mit der Delegation der Kantonſruppen abgehalten. 


Tagesnenigkeiten. 


Der Arbeitsvertrag in den 
nichtorganiſierten Induſtrieunternehmen. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat unter Vorſitz des 

Arbeitsinſpektors Wojtkiewicz eine Konferenz in Sachen 
des Abſchluſſes eines Arbeitsvertrages mit den Kleinfabri⸗ 
kanten ſtatt, die zu keinem der Verbände der Induſtriellen 
zehören. Von ſeiten der Arbeiterverbände waren die Ver⸗ 
treter der Klaſſenkampfgewerkſchaft der Textilarbeiter und 
der chriſtlichen ſowie „Praca“ Verbände erſchienen. An 
der Konferenz nahmen von den eingeladenen 60 keinem 
e angehörigen Unternehmer nur 30 
teil. 
Der Vorſitzende der Konferenz Inſpektor Wojtkiewicz 
wies darauf hin, daß es im Intereſſe der Induſtrie liege, 
die Löhne vertraglich zu regeln, damit die unlautere Kon⸗ 
kurrenz ausgeſchaltet wird. Außerdem wird im Sejm ein 
Geſetz über Lohnſammelverträge eingebracht werden, das 
die Unternehmer zwingen wird, ſich den allgemein verbind⸗ 
lichen Lohn» und Arbeitsverträgen zu fügen. 

Abg. Szezerkowſki begründete die Forderungen der 
Arbeiterſchaft in den Betrieben, die den von den Indu⸗ 
ſtriellenverbänden unterzeichneten Lohn⸗ und Arbeiksver⸗ 
trag nicht einhalten. Er erklärte, daß wenn es zu keiner 
Einigung kommen follte, der Verband der Arbeiter und 
Arbeiterinnen der Textilinduſtrie Polens den Streik in 
dieſen Betrieben proklamieren werde. 

Die Fabrikanten nahmen die Forderungen der Ar⸗ 
beiter zur Kenntnis, wollten jedoch keine endgültige Ant⸗ 
wort erteilen, da ſie ſich vorher mit den übrigen Fabrikan⸗ 
en beraten wollen. 

Ein Vertragsabſchluß ſtoße auf Schwierigkeiten wegen 
der großen Konkurrenz der Unternehmen in der Provinz, 
wie in Zdunſka⸗Wola, Zgierz, Ozorkow, Pabianice, Kon⸗ 
ſtantynow und Alekſandrow. 

Die Konferenz wurde vom Arbeitsinſpektor Wojtkie⸗ 
wicz infolge der Haltung der Unternehmer unterbrochen 
und bis zur nächſten Woche vertagt. Die Arbeiterverbände 
In feſt entſchloſſen, die Aktion bis zum Ende zu führen, 
alls die Forderungen abgelehnt werden ſollten. 


elüdiiſches vürgerlomitee zur Hilfeleistung 
an die Allerärmſten. 


Am 28. September fand die Organſſationsverſamm⸗ 
lung des Bürgerkomitees zur Olea tun an die Aller⸗ 
ärmſten der Stadt Lodz ſtatt, in der die Wahl des Präſt⸗ 
diums vorgenommen wurde. Dem Präſidium gehören 
1 0 Perſonen an: Vorſißender Stadtſtaroſt Jan Dych⸗ 
alewicz, erſter Vizevorſitzender Stadtpräſident Bronislaw 
EN zweiter Vizevorſitzender Abteilungsleiter der 
inanzfammer Stanislaw Najder, Kaſſenwart Dir. Alfred 
Vogel, erſter Sekretär Vizeſtadtſtaroſt Jerzy Roſieki, zweiter 
Sekretär Referendar Wiktor Nowakowfki. Gleichzeitig 
wurden 8 Sektionen mit ihren Vorſitzenden gewählt, u. zw. 
1) die Sektion für Spendenſammlungen auf der Straße — 
'orſitzender Dr. Alfred Grohmann, 2) die Sektion für 
Sammlungen in geſchloſſenen Lokalen — Vorſitzende Frau 
Dr. Stalita, 3) die Sektion für Sammlungen in bar und 
Kleidungsſtücken — Vorſitzender Joſef Pogonopwſti, 4) die 
Sektion für Spendenſammlungen in Naturalien — Vor⸗ 
ſitzender Siegmund Fiedler, 5) die Sektion für Veranſtal⸗ 
tungen — Vorſitzender Joſef Wolezynſfti, 6) die Bildungs⸗ 
ſeltion — Vorſitzender Wladyslaw Horbach, 7) die Fi⸗ 
nanzſektion — Vorſitzender Alfred Vogel, 8) die Sektion 
für Speiſungen — Vorſitzender Dr. Joſef Kaliſch. 
Das Städtiſche Bürgerkomitee wendet ſich mit einem 
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Eine Mutter 
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r, Halle (Saale). 


Am Fenſter des Wohnzimmers ſaß die Lehrersfrau 
in einem Ohrenſeſſel und ſtrickte, und am Mitteltiſch 
ſaßen ihre beiden Knaben über ihren Schularbeiten. Alle 
erhoben ſich, als Paula mit dem Lehrer eintrat. Lieſe 
Heinzelmann legte ſchnell ihr Strickzeug fort, und kam 
Paula mit ausgeſtreckter Hand entgegen. 

„Grüß Gott, Frau Kramer!“ 

Während die Lehrersfrau ihr den pitſchnaſſen Schal 
von den Schultern nahm, ſagte ſie: „Lange haben Sie ſich 
nicht bei uns ſehen laſſen, Frau Kramer, was war ſchuld 
daran, waren Sie wieder krank?“ 

Die ſchwarzen Augen Paulas ruhten mit feſtem Blick 
auf Lieſe Heinzelmanns Geſicht. 

„Warum ich fo lange nicht kam? Sie können ſich's 
denten, Frau Heinzelmann. Und das, was mich ſo lange 
von Ihrem Hauſe ferngehalten, führt mich heute her. Ich 
möchte eine Ausſprache mit dem Lehrer.“ 

Auf einen Wink des Vaters legten die Knaben ihre 
Bücher zuſammen und verließen die Stube. 

Heinzelmann öffnete die Tür zu ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer. 

„Iſt's recht, Frau Kramer, gehen wir hier herein. 
Während unſerer Ausſprache wird meine Frau den Tiſch 
bier decken, und Sie machen uns die Freude, mit uns 
zu veſpern.“ 


Sie nickte ihm zu, und trat, von ihm gefolgt, in das 
x 
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Lodzer Vollszeitung 


Appell an alle Einwohner von Lodz, der vielen Tauſenden 
hungernder und frierender Arbeitsloſen zu gedenken und 
am 4. Oktober während der Straßenſpendenſammlung 
ein Opfer zu ſpenden. 


Bevorſtehende Maſſenkündigungen von Angeſtellten. 

Wie wir erfahren, iſt in einer Anzahl von größeren 
hieſigen Unternehmen ein Maſſenabbau von Angeſtellten 
angekündigt worden. In den kleineren Betrieben haben 
die Angeftellten bereits ihre Kündigungen erhalten, wäh⸗ 
rend in anderen die Kündigung in den nächſten Tagen er⸗ 
folgen ſoll. Angeſichts dieſer Maſſenentlaſſung von Kopf⸗ 
arbeitern wollen die Berufsverbände eine Proteſtaktlon 
einleiten. (b) 


Um eine Verſicherung der Handwerker. 

Die Lodzer Handwerkerkammer hat ſich an die Hand⸗ 
werkerinnungen und Organiſationen mit der Aufforderung 
gewandt, in Angelegenheit der Verſicherung der Handwer⸗ 
ker gegen Alter und Erwerbsunfähigkeit hre Meinungen 

u äußern und in dieſer Angelegenheit bei ihren Mitglie⸗ 
ern eine Umfrage zu veranſtalten. (a) 


Keine Reduzierung der Pharmazeuten der Krankenkaſſe. 

Eine Abordnung des Verbandes der Pharmazeuten 
ſprach geſtern bei dem Inſpektor für die Apotheken der 
Krankenkaſſe Hauko in Angelegenheit der beabſichtiglen 
Reduzierung von Pharmazeuten der Krankenkaſſe vor. Die 
Abordnung erklärte dem Inſpektor, daß die Apotheker 
der Krankenkaſſe bereit ſeien, auf eine beſtimmte Zahl von 
Arbeitsſtunden zu verzichten, um hierdurch eine Reduzie⸗ 
rung ihrer Kollegen zu verhindern. Der Inſpektor nahm 
den Vorſchſag der Abordnung an, ſo daß die für den Ab⸗ 
bau vorgeſehenen Angeſtellten der Apotheken der Kran⸗ 
lenkaſſen auch weiterhin drei Tage in der Woche beſchäf⸗ 
tigt werden ſollen. Auf dieſe Weiſe wurde einem Abbau 
von Pharmazeuten vorgebeugt und alle Angeſtellten der 
Apotheken der Krankenkaſſen werden in der Arbeit ver⸗ 
bleiben. (a) 


Um Zufammenarbeit des Arbeitsinſpektors mit den Poli⸗ 
zeibehörden. 

Der Lodzer Arbeitsinſpektor Ing. Wojtkiewiez hatte 
geſtern im Wojewodſchaftsamt eine Konferenz, die ſich auf 
die Zusammenarbeit der Polizeibehörden mit den Arbeits⸗ 
inſpektoren während der Ausführung ihrer Tätigkeit bezog. 
Es handelt ſich hierbei vor allem um die im Jahre 1928 
erſchienene Verordnung, die bisher nicht vollkommen ein⸗ 
gehalten wurde. (p) 


Falſche Fünſzlotymünzen im Umlauf. 

Im 9. Polizeikommiſſariat wurden im Laufe des geſt⸗ 
rigen Tages zwei Protokolle über die Verbreitung von fal 
ſchen ö⸗Zlotymünzen aufgenommen. Die Unterſuchungs⸗ 
polizei hat daher Nachforſchungen nach den Herſtellern der 
falſchen Münzen angeordnet. (a) 
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nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 0 „ „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


HN ee 


Bimmer. Er ſchop ihr einen Seſſel hin und bat fie, Platz 
zu nehmen. 

Noch ehe ſie ſeiner Aufforderung nachkam, fragte ſie: 
„Lehrer, warum ift Hanna nicht zu mir gekommen? Hätte 
es ſich nicht gehört, daß ſie der Mutter ihres Verlobten 
guten Tag ſagte?“ 

Der Lehrer legte ihr die Hand auf den Arm, und dann 
ſagte er ihr alles, was vorgefallen war. Daß er Hanna 
endlich dazu gebracht habe, auf Fritz zu verzichten, und 
wie ihm das gelungen ſei. 

Sie war aufgeſtanden. 

Mit farbloſem Geſicht ſtand fie vor ihm. 

„Iſt's nicht genug und übergenug, was mein Sohn 
zu leiden hat; mußten Sie ihm ſein Leid noch ver⸗ 
größern?“ 

Der Lehrer faßte ihre Hand. 5 

„Ich mußte es tun, für Ihren Sohn, für Sie. Sie 
ſollen endlich den Frieden kriegen. Ihr Mann wird ſich 
wieder mit Fritz verſöhnen und alles wird gut werden. 
Wir haben jetzt geſehen, wohin das Zerwürfnis zwiſchen 
Vater und Sohn geführt hat; genug — jetzt muß Fritz 
zurückkommen und der Mitarbeiter ſeines Vaters werden. 
Haß und Hader müſſen endlich aufhören.“ 

„Lehrer, das ſind gewiß ſchlimme Dinge, die wir hier 
durchzumachen haben, aber ſie geben Ihnen noch nicht 
das Recht, in das Schickſal zweier Menſchen ein⸗ 
zugreifen.“ 

Der Lehrer fuhr auf: 3 

„Ich kann es nicht länger ertragen, daß man in der 
Stadt ſagt, meine Tochter ſei ſchuld daran, daß Fritz aus 
dem Haufe ſeines Vaters gewieſen iſt, und das hat man 
getan. Man Hat gejagt, fie habe ihn eingefangen.“ 

Sein Geſicht war leichenblaß, als er das ſagte, und 
aus ſeinen Augen flammte der Zorn. 
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Mittwoch, den 30. September 1931 


Bohlott der Wohnungen des 3. U. P. 
durch die Geiſtes arbeiter. 
Wird eine Herabſetzung der Mieten erſolgen? 


rgeſtern in den Abendstunden hielt im Lokal der 
Handelsangeſtellten in der Petrikauer Straße 108 der 
Bezirksrat des Verbandes der Geiſtesarbeiter unter Vorſitz 
des Präſes Golinfki eine Sitzung ab. Auf der Tagesord⸗ 
nung der Beratung befand ſich die Angelegenheit des Ver⸗ 
haltens der Geiſtesarbeiter zu den 12 1 Wohnun⸗ 
gen der Verſicherungsanſtalt für Geiſtesarbeiter in der 
Nowo⸗Pabianickaſtraße ſowie die Angelegenheit der Ver⸗ 
ſicherung der Fabrikmeiſter. 

In Angelegenheit der durch die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft der Geiſtesarbeiter errichteten Wohnhäuſer wurde 
feſtgeſtellt, daß die an alle intereſſierte Inſtitutionen und 
die ſich um Wohnungen bewerbenden Perſonen verſandten 
Rundſchreiben die erwünſchten Reſultate gehabt Haben, 
Es wurden keine weiteren Offerten über die Mietung von 
Wohnungen eingereicht und viele ſich vorher um die Zur 
teilung von Wohnungen in den genannken Häuſern be⸗ 
mühende Perſonen haben ihre Bewerbungen zurückgezo⸗ 
gen, wobei der Verwaltung der Verſicherungsgeſellſchaft 
mitgeteilt wurde, daß die Bewerber bis zu einer Ermäßi⸗ 
gung der Wohnungsmieten von dem Mieten der Wohnun⸗ 
gen abſehen müſſen. Durch dieſe Stellungnahme zu den 
teueren Wohnungsmieten in den Häuſern in der Nowo⸗ 
Pabianiekaſtraße werden die meiſten Wohnungen bis zur 
Ermäßigung des Mietszinſes unvermietet bleiben. 

Ferner wurde in der Sitzung über die Angelegenheit 
der Verſicherung der Fabrikmeiſter als Geiſtesarbeiter bes 
raten, die bisher noch leine Erledigung gefunden hat. Der 
Bezirksrat beſchloß, am 6. Oktober eine gemeinſame Kon⸗ 
ferenz im Lokal der Handelsangeſtellten einzuberufen, um 
eine Aktion zur Erledigung der Angelegenheit der Fabrik⸗ 
meiſter bezüglich der Verſicherung, des Sſtündigen Arbeits⸗ 
tages und der Nichtannahme von Ausländern als Fabrik⸗ 
meiſter einzuleiten. (a) 


Die Textilinduſtriellen bemühen ſich um die Aufhebung der 
Umſatzſteuer. 

In den Kreiſen der Textilinduſtriellen wird gegenwär⸗ 
tig die Frage der Aufhebung der Umſatzſteuer für die ge⸗ 
ſamte Textilinduſtrie erörtert. Hiedurch wollen die Tex⸗ 
tilinduſtriellen wenigſtens einen Teil des Schadens aus⸗ 
gleichen, den ihnen die Kleininduſtrie zugefügt hat, die lei⸗ 
nerlei Steuern zahlt, da fie ihre Produktion unter ver⸗ 
ſchiedene Deckmänkel betreibt, während die Großinduſtrie 
ihren Steuerverpflichtungen genau nachkommen muß und 
daher in einer bedeutend lehren Lage ift, als die Kleine 
industrie. (a) 2 
Um die Sicherung der Kohlenzuſuhr. 

Im Zuſammenhang mit dem herannahenden Winter 
hat das Wojewodſchaftsamt Maßnahmen getroffen, um die 
notwendige Kohlenzufuhr nach Lodz ſicherzuſtellen. Da 
eine Stockung in Kohlenzufuhr einerſeits die Bevölle⸗ 
rung in eine ſchwie nge Lage bringen kann, anderſeits eine 
Erhöhung der Kohlenpreiſe hervorrufen würde, finden in 
der nächſten Zeit Konferenzen mit den Kohlengroßhäad ⸗ 
lern ftatt, in denen feſtgeſtellt werden ſoll, welche Kohlen⸗ 
mengen notwendig find. Gleichzeitig hat ſich das Woſe⸗ 
wodſchaftsamt an alle Staroſten mit der Aufforderung ger 
wandt, ähnliche Maßnahmen zu treffen. 00 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 15; S. Trawkowſta, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bars 
toszekwſti, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
Ti, Rzgowſka 59. 


„Können Sie es mir verdenken, Frau Kramer, daß ich 


fo handelte, wie ich es getan!“ 


Sie gab keine Antwort. Unbeweglich ſtand ſie auf 


ihrem Platz. Ihre Augen, die tieſſte Hoffnungstofigt 
ausdrückten, ins Leere gerichtet. Fee ee 

Eine wilde Verzweiflung überkam den Lehrer. 

„Frau Kramer, ich bin Ihnen ſtets ein guter Freund 
geweſen. Verſuchen Sie, mich doch zu verſtehen. Glauben 
Sie mir, vaß der erſte Beweggrund meines Handelns der 
war, Fritz an den Platz zurückzuführen, den er Hannaß 
wegen verloren hat. Der andere, der kam erſt in zweiter 
Linie. Frau Kramer, ich will nicht, daß Fritz ſein Leben 
in Dürftigtkeit führt, während hier ein Fremder ſeinen 
Platz einnimmt. Sie wiſſen vielleicht nicht, daß Ihr Mann 
die Abſicht hatte, ſeinen Neffen zum Teilhaber der Fabrit 
zu machen.“ 

„Ich weiß es, Lehrer. Aber ich glaube, daß der Ver⸗ 
luſt einer Fabrit leichter zu ertragen iſt, als der Verluſt 
eines geliebten Menſchen.“ 

„Und dennoch mußte es fein! Ich ertrage es nicht, daß 
man meine Tochter ſchmäht.“ 

„Alſo das, das war doch das Ausſchlaggebende.“ \ 

Paula verließ wortlos das Zimmer. 

„Sie wollen doch nicht ſchon gehen“, fragte Lieſe 
Heinzelmann. 

Paula nickte. Sie ſah ſich nach ihrem Schal um. 

„Ich habe ihn zum Trocknen aufgehängt“, ſagte die 
Lehrersfrau und holte ihn vom Ofen, um ihn ihr um⸗ 
zulegen. Sie hatte feuchte Augen, als fie Paula zum Ab⸗ 
ſchied die Hand reichte. 


* * 


ſtaben G, H, Ch. 
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Einſchreibung des Jahrganges 1911. 


Der Lodzer Magiſtrat beginnt gegenwärtig mit der 
Anfertigung der Liſten der milikärpflichtigen jungen Min 
ner des Jahrganges 1911, wonach im Frühjahr des näch⸗ 
ſten Jahres die Aushebung zum Militärdienſt durch die 
Aushebungskommiſſionen vorgenommen wird. Die Ein⸗ 
ſchreibungen der jungen Männer des Jahrganges 1921 
werden in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 16. November 
im Militärpolizeibüro des Magiftrats in der Zawadzka 11 
täglich von 8 Uhr 1110 bis 3 Uhr nachmittags ſtattfinden. 
Außerdem werden ſich noch diejenigen Militärpflichtigen 
der Jahrgänge 1908 ſowie der älteren Jahrgänge zu ſtellen 
haben, die ſich bisher noch zu keiner Einſchreibung Militär⸗ 
pflichtiger gemeldet haben und in keiner Lifte aufgenom⸗ 
men ſind. 

Die ſich zur Einſchreibung Meldenden müſſen in Lodz 
angemeldet ſein, einen Perſonalausweis beſtzen, und im 
Folle des Fehlens eines ſolchen einen Taufſchein oder 
einen Auszug aus den Büchern der ſtändigen nee 
mit Photographie, die Beſcheinigung über die Regiſtrie⸗ 
rung ſowie das Schul- bzw. Handwerkszeugnis vorlegen. 
Zu der Einſchreibung haben ſich auch die jungen Männer 
zu melden, die keine beſtimmte Staatszugehörigkeit beſitzen. 
Der Plan der Einſchreibungen iſt folgender: f 

Laut dem vom Militärpolizeibüro aufgeſtellten Plan 
haben ſich zur Einſchreibung zu melden: 

Am 1. Oktober, 1. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuch⸗ 
ftaben A, B, C, D. E, und 7. Polizeikommiſſariat, Arts 
fangsbuchſtaben A, B. C. 

Am 2. Aktober, 1. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuch⸗ 
ſtaben F, G, H, Ch, J (i), J), und 7. Polizeikommiſſa⸗ 
kit, Anfangsbuchſtaben D, E, F. 

Am 3. Oktober, 1. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuch⸗ 
staben K, L, M, und 7. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuch⸗ 


Die militärpflichtigen jungen Männer haben ſich ohne 
jede Aufforderung zu der Einschreibung in die Liſten zu 
melden, da beſondere Aufforderungen nicht ausgeſandt 
werden. (a) 


Negiſtrierung des Jahrganges 1913. 
Der Regiſtrierungsplan dieſer Woche. 


Im Monat September findet die Regiſtrierung der 
militärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1913 
im Militärpolizeibüro des Magiſtrats in der Zawadzka⸗ 
ſtraße 11 von 8 Uhr früh ſtatt. Die ſich meldenden mili⸗ 
tärpflichtigen jungen Männer müſſen in Lodz angemeldet 
und im Beſitze folgender Dokumente ſein: 1) Perſonal⸗ 
ausweis oder, falls ein ſolcher nicht vorhanden iſt, ein 
Taufzeugnis oder ein Auszug aus den Büchern der ſtän⸗ 
digen Einwohner mit Phokographie, 2) f 
Handwerker außerdem ein Handwerkszeugnis. uch 


Schüler haben ſich zu den bezeichneten Stunden zur Regi⸗ 
ſtrierung zu ſtellen, da für Schüler in dieſem Jahre keine 
beſonderen Stunden angeſetzt wurden. Es haben ſich zu 
melden: 

Am 30. September ſämtliche im 6. Polizeikommiſſa⸗ 
riat wohnhaften 0 be und die im 14. Polizei⸗ 
910 04 wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben Sz, 

U, W, 


Beſtrafte Unternehmer. 

Auf Antrag der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung ver⸗ 
urteilte das Stadtgericht folgende Beſißer von Induſtrie 
unternehmen wegen antiſanitären Zuſtänden ihrer Unter⸗ 
nehmen mit einer Geldſtrafe von 20 bis 50 Zloty und 
Schließung der Unternehmen: Grünbaum J. (Bäderer), 
Gluwna 65; Kazimierczak WI. (Bäckerei), Srebrzynſla 


Nr. 101; Abramowicz L. Bäckerei), Zawiszy 9; Kronen⸗ 
5 Kalenbacha 13; Keiner R. (Flei⸗ 


berg L. (Friſeurſtube 
ſcherwerkſtatt), Petrikauer 273, 

Betrügeriſche Arbeitsvermittler. 

Seit einiger Zeit laufen bei der Unterſuchungspolizei 
fortgeſezt Meldungen von Arbeitsloſen ein, 5 ihnen von 
eon Betrügern unter dem Vorwande der Arbeits⸗ 

ejorgung verſchiedene Beträge herausgelockt wurden, 
worauf dann die Betrüger ſpurlos verſchwinden. Geſtern 
meldete der Skierniewickaſtraße 6 wohnhafte erwerbsloſe 
1 Wallowiak der e daß ein 

kann, den er im ſtaatlichen Arbeitsvermittelungsamt ken⸗ 
nengelernt hatte, ihm für die Beſorgung einer Stellung 

20 Zloty abgenommen habe und ſich hierauf nicht wieder 
ſehen ließ. Nach dem betrügeriſchen Arbeitsvermittler 
fahndet die Polizei. (a) 

Kommt der Brandſtiſter Frenkel vor ein Standgericht? 

Wie bereits berichtet, läuft am 1. Oktober der Termin 
zur e e der Unterſuchung gegen den Brandſtifter 
Oſef Frenkel im beſchleunigten Standgerichtsverfahren ab. 
Die Entſcheidung der Staatsanwaltſchaft, ob Frenkel vor 
ein Standgericht geſtellt oder den gewöhnlichen Gerichten 
übergeben werden ſoll, wird aller Woranſich nach morgen 
fallen, da ſonſt die ganze Angelegenheit auf Grund der be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen automatiſch den gewöhnlichen 
Gerichten Überwieſen wird. Außerdem beruft ſich der Ver⸗ 
teidiger Frenkels Rechtsanwalt Bilyk darauf, daß die Tat 
durch Frenkel am 10. September d. J. in den Abend⸗ 
ſtunden begangen wurde, während die Verordnung über 
die Einführung der Standgerichte erſt am 11. September 
d. J in unſerer Stadt bekanntgemacht wurde und ſomit 
erſt von Mitternacht des 11. September in Kraft getreten 
ſei, und deshalb beantrage er die Ueberweiſung des Straf⸗ 
prozeſſes an das gewöhnliche Gericht. (a) 
Trockenſtubenbrand. 

In der Färberei von Olſcher in der 11. Loſtopada⸗ 
ſtraße 122 brach geſtern in der Trockenſtube ein Brand aus, 
der in dem angehäuften leicht brennbarem Material reich⸗ 
lich Nahrung fand und ſich auf das ganze Fabrikgebäude 
auszudehnen drohte. Dem alarmierten 1. Löſchzug der 
Feuerwehr gelang es, den Brand nach halbſtündiger Löſch⸗ 
altion abzulöſchen. Der entſtandene Schaden wird auf 
3000 Zloty eingeſchätzt. (a) 

Zuſammenſtoß zwiſchen der Straßenbahn und einem Laſt ⸗ 
wagen. 

An der Ecke der Wulezanſta- und Czerwonaſtraße fuhr 
ein Wagen der Straßenbahnlinie 14 auf einen von dem 
Fuhrmann Joſef Grabkla aus Zdunfka⸗Wola geführten 
Laſtwagen auf. Bei dem Zuſammenſtoß wurde ſowohl der 
Straßenbahnwagen als auch der Laſtwagen arg beſchädigi. 
Die in dem Straßenbahnwagen fahrenden Leokadia Do⸗ 
browolſka, wohnhaft Piwnaſtraße 26, und die in Widzem 
wohnhafte Olga Stibbe erlitten durch Glasſpitter der ge⸗ 
fprungenen Fenſterſcheiben Verletzungen. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte ihnen Hilfe. Der Fuhrmann 
Grabka wurde von der Polizei zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen. (a) 

Selbſtmordverſuch. 

Der Czenſtochowſka 19 wohnhafte Antoni Pohl 11 
geſtern im Torweg des Hauſes Przendzalniana 85 in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Sublimat zu ſich und zog ſich hierdurch 
eine heftige Vergiftung zu. Der Arzt der Rettungsberei⸗ 
ſchaft nahm bei dem Lebensmüden eine Magenſpülung vor 
und ließ ihn in ſchwerem Zuſtande nach dem Radogoszezer 
Krankenhaus überführen. (a) 

—— —πν⁰ rr 

Stuhlverſtopfung. Klin Erfahrugen beſtätigen, daß 
eine Jian Fine mit rien range Git, 
terwaſſer beſonders wirkſam iſt, wenn es mit elwas heißem 
i gemiſcht, morgens auf nüchternen Magen genommen 

ird. 


Bei 60 Grad Froſt am Leben geblieben. 


Dr. Georgi (links), Peter Freuchen und Dr. Sorge (rechts), 
die Begleiter des tragiſch im Eismeer Grönlands umge⸗ 


kommenen Polarforſchers Dr. Wegener, 
Europa zurück. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Die Zwiſchenſälle vor dem Gemeindeamt in Chojny. 


Am 2. Juli ſammelten ſich vor dem Gemeindeamt in 
Chojny gegen 1000 . an, die Brot und Arbeit 
verlangten. Die Menge wählte eine Abordnung, die ſich 
in das Gemeindeamt begab. Bald mußte aber die Ab⸗ 
ordnung das Gemeindeamt verlaſſen, da die Erregung 
der Menge wuchs und der Verſuch unternommen würde, 
das Gemeindeamt zu ſtürmen. Als eine Polizeiabteilung 
erſchien, wurde die Menge zerſtreut. Hierbei wurden die 
Brüder Waclaw und Bronislaw Krakowiak ſowie Henryk 
Bednarek, Edward Borowiecki, Wladyslaw Dombrowſki, 
Marjan Skobel, Alfons Müller, Hilary Pawlieki, Adam 
Nowak und Kazimierz Laube verhaftet. Ihnen wurde zur 
Laſt gelegt, bie Polizei angegriffen zu haben. Obzwar dies 
von den Angeklagten in entſchiedener Weiſe in Abrede ger 
ſtellt wurde, wurden fte dennoch vor Gericht geſtellt. 

Alle hatten ſich geſtern vor dem Stadtgericht zu vers 
antworten. Henryk Bednarek wurde zu 2 Monaten Ges 
jängnis und die übrigen zu je 5 Wochen Haft verurteilt. (p) 


Ein betrügeriſcher Schneider vor Gericht, 

Der ſeinerzeit in der Wolczanſka 147 wohnhafte 
Schneidermeiſter Jakob Roth führke Jahre hindurch ſein 
Schneidergeſchäft. Er war bei den Kaufleuten der Teztil⸗ 
branche bekannt und genoß bei ihnen Vertrauen und einen 
ger len Kredit. Im November 1929 beffagte ſich Roth 

ei ſeinen Verwandten, daß fein Geſchäft nicht mehr gut 
gehe und er daher beſchloſſen habe, aus Lodz fortzuziehen, 
um in der Welt ſein Glück zu verſuchen. Am 6. Dezember 
1929 verkaufte er insgeheim ſeine Wohnung, machte alles 
Verlaufbare zu Gelde und zog zunächſt nach Danzig und 
von dort a Deutſchland. 

Erſt nachdem Roth aus Lodz fortgezogen war, ſtellt⸗ 
es ſich heraus, daß er hier verſchiedene Betrügereien und 


kehrten nach 


Eine Mutter 
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Gerade am Neujahrsmorgen bekam Fritz Kramer den 
Brief von Heinzelmann. 

In ſchonenden Worten teilte er ihm Hannas Ent⸗ 
ſchluß mit, und in der belehrenden Tonart, die dem Lehrer 
aus ſeiner Autorität als Amtsperſon kam, endete er in 
Ratſchlägen, wie Fritz fein Leben von nun an ein⸗ 
zurichten habe, wenn alles gutgehen ſollte. 

In wachſender Unruhe hatte er den Brief zu leſen be⸗ 
gonnen, und in der Aufwallung eines bitteren Gefühls 
hatte er ihn dann zerriſſen und die Fetzen in den Ofen 
geſteckt. Er nahm ſich feſt vor, den Brief nicht zu beant⸗ 
worten. Aber die endlos langen Stunden des einſamen 
Feſttages ließen ihn ſeinen Entſchluß ändern. Er ſetzte 
ſich, noch ehe der Tag zu Ende ging, hin, und ſchrieb an 
Hanna. Eine Woche hindurch wartete er Tag für Tag 
auf eine Antwort von ihr, danach fand er eines Abends, 
als er vom Geſchäft nach Hauſe kam, ſeinen eigenen Brief 
auf ſeinem Tiſche liegen. Er war als unbeſtellbar zurück ⸗ 
gekommen: „Adreſſat verzogen, wohin unbekannt.“ 

Lange hatte Fritz darauf niedergeſtarrt, den Brief 
dann zerriſſen und die Fetzen verbrannt, wie er es mit 
des Lehrers Brief gemacht hatte. Hannas Verhalten fand 
er unglaublich. Warum hatte fie nicht ſelbſt an ihn ge 
ſchrieben, warum gab ſie ihm nicht noch Gelegenheit, ſich 
mit ihr brieflich auszuſprechen? Und ſah es nicht ſo aus, 
als wollte ſie ihm durch ihr ſpurloſes Verſchwinden jede 


Annayerung unmoglich machen? Lange dachte er über 
das alles nach. Er ſuchte einen Grund für Hannas Ver⸗ 
halten und fand keinen anderen als den: Der Schimpf, 
der auf dem Namen Kramer lag. Was der Lehrer als 
Grund ſeines und Hannas Handelns angegeben hatte, 
war in feinen Augen nicht stichhaltig. Daß er durch feine 
Verbindung mit Hanna unerſetzliche Verluſte erleiden 
mußte, das hatten ſie ja vorher gewußt. Daß es ihm bis 
jetzt noch nicht gelungen war, ſich eine ſeſte Poſition zu 
ſchaffen, das konnte doch auch nicht entmutigend wirken. 
Was konnte man in einem halben Jahre ſchaffen!? 

Mehrere Jahre waren dazu nötig. Darauf hatten ſie 
ſich ja auch gefaßt gemacht. 

Voll Schmerz und Qual meinte er zu erkennen, daß 
Hanna ihn nicht ſo liebte, wie er es geglaubt hatte und 
wie er ſie liebte. Sonſt hätte der Vater das nicht erreicht. 
Ihn hätte nichts von ihr trennen können, was auch ges 
ſchehen wäre. Er wollte auch jetzt nicht aufhören, um 
ihre Liebe zu kämpfen. Wenn Hanna auch im Augenblick 
unerreichbar für ihn war. Weiter wollte er darum ringen, 
ſich eine feſte Poſition zu ſchaffen, und batte er die, ſo 
wollte er wieder von neuem um Hanna werben. Nur ſich 
jetzt nicht niederdrücken laſſen von dieſen Geſchehniſſen! 
Er ſtürzte ſich förmlich in feine Arbeit. Und obgleich er 
feinen Pfennig Entgelt für fie betam, fühlte er doch einen 
fehr großen Nutzen von ihr. 

„Wenn Sie ſo weitermachen“, ſagte eines Tages der 
Chef der Firma Liebler & Co, zu ihm, „dann nehme ich 
Sie nach Ablauf dieſes Jahres in meine Fabrik nach 
Aachen. Dann können Sie auf ein Gehalt von vierhundert 
Mark im Monat rechnen.“ 

Das gab neuen Anſporn. Wenn Arme und Schultern 
vom allabendlichen Pauken auf dem Klavier müde werden 


wollten, dann brauchte er nur daran zu denken: Nur noch 


ein Jahr, nein, kein ganzes Jahr, nur noch zehn Monate, 
denn es ging ſchon wieder auf das Frühjahr. Und man 
konnte doch ſchon wieder in helle, heitere Tage ſehen. 
Wenn Fritz jetzt des Morgens das Fenſter ſeiner Stube 
öffnete, war ſein erſter Blick hinunter in die Spree. Ihr 
Waſſer floß nun nicht mehr immer in trübem Grau, es 
tamen ſchon Tage, an denen es hell und klar ſchimmerte, 
und wo die Sonne hintraf, glitzerte es in allen Farben auf. 

Not litt er jetzt nicht mehr, von den zehn Mark jeden 
Tag konnte er noch kleine Erſparniſſe machen. Er dachte 
daran, wenn er von ſeiner Firma die acht Tage Sommer⸗ 
urlaub bekam, fie zu einer Fahrt nach Friedeberg zu bes 
nutzen. Er hatte doch rechte Sehnſucht nach der Mutter. 
Da war auch ſo viel, das mit ihr beſprochen werden wollte. 
Einmal mußte er ihr doch auch von ſeinen Ausſichten 
ſprechen. Das Schreiben darüber konnte von ihr leicht ſo 
aufgefaßt werden, als ſei es für ſie zum Troſt berechnet. 
Er ſah oft im Geiſt ihre ſorgenden Augen, und wußte, 
daß ſie um ihn litt. Ein heißes Verlangen nach ihr über⸗ 
kam ihn jetzt oft. 

Aber Monat um Monat verging, ohne daß er zu ſeinen 
Ferien kam. 4 

„Kriegen Se Ihren Chef einfach mal drum an“, riet 
Frau Wieſel. „Wat er verſprochen hat, muß er doch 
halten.“ 

Aber wie ſollte er das machen? Der Chef war ſeit 
dem Juli in einem Nordſeebad, und jetzt ging es ſchon 
auf Ende September. Der Vertreter des Chefs, an den 
Fritz ſich wandte, wußte nichts davon, daß er Ferien 
haben ſollte. 

„Sie werden ſich gedulden müſſen, bis Herr Liebler 
wiederkommt. Das wird ſehr bald ſein.“ 

Nach einer Woche kam er dann auch. 

Fortſetzuna folat.) 
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Wechſelfälſchungen verübt hatte. So gab er in dem 
Schuhwarengeſchäft von Sandberg einen Wechſel über 100 
ge für gekauftes Schuhwerk in Zahlung, der ſich am 


lungstage als gefälſcht erwiez. Bei der Firma Gustav 
eſtel kaufte Roth verſchiedene Waren für insgeſamt 1800 
Zloty ein, die er keilweiſe mit eigenen Wechſeln ſowie einl⸗ 
gen gefälſchten Wechſeln bezahlte. Außerdem nahm Rot 
von Otto Sadomſki eine Af 1 55 im Betrage von 70 
Zloty in Wechſeln auf 11 z entgegen und lieferte ben 
beftellten Pelz nicht ab, ſetzte ſedoch die Wechſel in Verkehr, 
die in der Folge von Sadonſſti eingelöſt werden mußten, 
Auf dieſe Weiſe hat Roth . 30 gefälſchte Wechſel 
auf den Betrag von 18 000 Zloty in Umlauf gebracht und 
een noch zahlreiche Kaufleute um anſehnliche Beträge 
etrogen. 

In Deutſchland wollte Roth die deutſche Staatszuge⸗ 
hörigkeit erwerben, um ſich hierdurch der Verantwortung 
für die begangenen Betrügereien in Lodz zu entziehen. 
Die deutſchen Behörden holten jedoch Erkundigungen über 
das Vorleben Roths in Polen ein und hierbei kamen feine 
Betrügereien an den Tag. Roth wurde daraufhin von den 
deutſchen Behörden verhaftet und an Polen ausgeliefert, 
wo gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet wurde. Wäh⸗ 
rend der Unterſuchung ſtellte es 115 Ya, daß die Frau 
des Angeklagten, Marta Roth, ihrem Manne bei der Fä“⸗ 
ſchung und Verbreitung der Wechſel behilflich war, worauf 
auch gegen ſie ein Strafverfahren eingeleitet wurde. 

Geſtern verhandelte das Bezirksgericht gegen bas 
Ehepaar Roth unter ala des Vizepräſes Illiniez auf 
Antrag des Staatsanwalts Chawlowſti. Verteidigt wur⸗ 
den die Angeklagten vom Rechtsanwalt Konorſti. Wäh⸗ 
rend der Verhandlung geſtand der Angeklagte Roth ſeine 
Schuld ein, während feine Frau leugnete, ihrem Manne 


bei den Wechſelfälſchungen Hilfe geleiſtet zu haben. Nach 


der Vernehmung der Zeugen, die vornehmlich aus von 
Roth geſchädigten Perſonen beſtanden, fällte das Bezirks⸗ 
gericht das Urteil, durch welches der 42jährige Jakob Roth 
zu 1½ Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Seine Frau 
Marta Helene Roth wurde freigeſprochen. 


Beſtraſte Straßenräuber. 


Am 4. November 1930 kamen die Landleuke Frans 
eiszek und Tomasz Dulczynſti mit landwirtſchalflichen 
Produkten nach Lodz und ſtellten ſich mit ihrem Wagen 
auf dem Baluter Platze Ki, Hier wurden fie von einer 
Gruppe von Strolchen überfallen, die die Brüder Dulczyn⸗ 
0 mit Knüppeln und Brechſtangen zu ſchlagen begannen. 

ls die Dultzynſtis die Flucht ergriffen, raubten die 
Strolche die auf dem Wagen befindlichen Waren im Werte 
von 600 Zloty. Auf die Hilferufe der überfallenen Land⸗ 
leute eilte der Polizeiauſſeher Sympolſki herbei, der die 
Straßenräuber feſtnehmen wollte, doch leiſteten “len 
Widerſtand und verprügelten den Polizeiaufſeher. Erſt 
herbeigerufene polizeiliche Hilſe liquidierte den Vorfall und 
nahm zwei von den Straßenräubern feſt, die ſich als Lud⸗ 
wit Mucha und Alfred Bernſtein erwieſen. Die übrigen 
Straßenräuber hielten Na ängere Zeit verborgen und 
konnten erſt nach einigen Monaten ermittelt und Kar 
nommen werden. Es find dies Feliks Sabella, Alfred 
Janek und Jozef Madaj. An der Spipe der Straßenräu⸗ 
berbande ſtand Feliks Sabella, der ein bereits ſechsfach 
vorbeſtrafter notoriſcher Verbrecher iſt und ſeinerzeit zu 
der Räuberbande Kaczmareks und Szezecinſkis gehörte und 
mit dieſen Banditen auf der Anklagebank ſaß. Außerdem 
hat an dem Raubüberfall auf die Brüder Dulezynfli noch 
der Nef Wojtezak teilgenommen, der ebenfalls verhaftet 
wurde. 


Geſtern verhandelte das Bezirksgericht unter Vorſitz 
bes Bezirksrichters Lozinſki gegen die Straßenriüber. Vor 
Gericht waren ſämtliche Angeklagte bis auf Bernſtein ge⸗ 
Bude, Der Angellagte Bernſtein bekannte ſich nur zu 
em Diebitahl, während er den ihm vorgeworſenen Raub 
entſchieden in Abrede stellte. Nach Feſtſtellung des Tat⸗ 
beſtandes und Vernehmung der Zeugen verurteilte das Be⸗ 
den Ae den jährigen Jozef Wojtezak, den 18jähri⸗ 
gen lfred Artur Bernſtein und den 29jährigen Kazimierz 
red Janek zu je 2 Jahren, Sefenıngenutaft, den 3% 
jährigen Jozef Madaj, den 21jährigen Ludwil Mucha und 
den 31jährigen Feliks Sabella zu je 4 Jahren ſchweren 
Kerkers und Aberkennung der bürgerlichen Rechte. 


Tod auf dem Ei 
Bei Magdeburg in Deuſchland überfuhr en Kiſenbahn⸗ 
zug ein Auto mit 7 Inſaſſen, wobei 2 Frauen und 2 Kin⸗ 
der den Tod fanden. 
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Short. 


Am 11. Oktober Lodz — Kratau. 

Wie wir erfahren konnten, kommt am 11. Oktober in 
Lodz im Rahmen der Feſtlichkeiten anläßlich des 10jähri⸗ 
gen Jubiläums des Pa Fußballverbandes ein Fußballs 
ſtädteſpiel Lodz — Krakau zum Austrag. 


Neuer Sportplatz in Lodz. 

Der Lodzer jüdiſche Sportklub „Hakoah“ it an den 
Bau eines A es herangetreten. Das in 
Pacht genommene Terrain des neuen Sportplatzes befindet 
ſich in der Letnia⸗Straße. n werden der Fuß⸗ 
ballplaß und die Plätze für Bewegungsspiele fertiggeſtellt. 
Im nächſten Jahre ſoll der Sportplaß eine Saufbern und 
eventl. auch Tennisplätze erhalten. 


Die Lobzer Maktabi ſpielt in Bendzin. 


Für Sonnabend und Sonntag reiſt die Lodzer Mak⸗ 
labi nach Bendzin, um gegen die dortige Fußballmannſchaft 
zwei Geſellſchaftsſpiele zu liefern. 


Tloczunſti Tennismeiſter von Großpolen. 


Im Finale des Herreneinzel konnte 0 mit 
Leichtigkeit über Tomaszewfki mit 6:1, 6:0, 6:1 ſiegen 
und den Titel eines Tennismeiſters von Großpolen er⸗ 


obern. 
Von der Hazeng⸗Polenmeiſterſchaſt. 


Den Endkampf um die Hazena⸗Polenmeiſterſchaft 
nehmen vier Aurel auf, und zwar: Cracovia⸗Kra⸗ 


kau, Polonia⸗Warſchau, Warta⸗Poſen und HKS⸗Lodz. Die 
10 finden in chau ſtatt. HRS ſpielt mit 
und Eracovia mit Polonſa. Die Sieger 

dann im Kampf um den erſten Plaß. 


Aus dem Reihe. 


Winter in Zakopane. 


Letztens iſt in Zakopane und Umgegend, beſonders 
aber in den Bergen, ſehr viel Schnee 5 6 505 Am Sonn⸗ 
tag fuhr man in der Stadt ſchon Schlitten. Am Montag 
begann der Schnee in der Stadt zu ſchmelzen, in den Ber⸗ 
gen hält er ſich jedoch und täglich fällt friiher Schnee, io 
daß man beteits mit dem Skilaufen beginnt. In den 
Bergen liegt der Schnee ſchon 17 und 2 Meter hoch. 


Wölfe im Wilnagebiet. 


a den lezten Tagen find in der Gemeinde Jazwiny 
im Wilnggebiet Wölfe aufgetaucht, die bis in die menſch⸗ 
lichen Behaufungen vordringen und brereits beträchtli⸗ 
chen Schaden im Viehbeſtande anrichteten. Die hungrigen 
Tiere find jo dreiſt, daß ſie das Vieh ſogar in Gegenwart 
der Hirten anfallen. Im Dorfe Horonowce wurden ein 
Schwein und 15 Schafe von Wölfen zerriſſen, im Dorfe 
Nowoſady fiel ihnen ein Hund und mehrere Kälber zum 
Opfer, Die Ortsbevölkerung veranſtaltet Treibjagen auf 
die Wölfe und ſtellt in der Nacht Wachen auf, um das Vieh 
vor den Raubtieren zu ſchüßen. Durch das zeitige Auf⸗ 
tauchen von Wölfen prophezeit die dortige Bevölkerung 
einen zeitigen und ſchnellen Winter. 


Ruda⸗Pabianicka. Eine Leiche im Fluß. In 
der Nähe des Dorfes Laskowice, Gemeinde Widzew, bei 
Ru da⸗Pabianielg wurde vorgeſtern aus dem Flüͤſſe Ner 
eine bereits vollſtändig in Verweſung übergegangene Leiche 
eines Mannes gezogen. Da bei der Leiche keinerlei Doln⸗ 
mente vorgefunden wurden, konnten die Perfonalien des 
Toten nicht feſtgeſtellt werden. Da die Leiche Spuren 
eines gewaltſamen Todes auſweiſt, hat die Unterſuchungs⸗ 
polizei eine Unterſuchung eingeleitet, um den Leichenfund 
aufzuklären. (a) 

Pabianite. Neuer Direktor der Kranlken⸗ 
tafje. Geſtern hat der neu ernannte Direktor der Kran⸗ 
lenkaſſe in Pabianice Pawel Golinfti, der Vorſitzender des 
Bezirksrats der Geiſtesarbeiter iſt, ſeine Amtsfunktionen 
übernommen. (a) 

Alexandrow. Tragiſche Liebe. Im Dorfe 
Iſabelin unweit Alexandrow weilte in den Sommermona⸗ 
ten bei ihren Belannten eine junge Lodzerin namens Sta⸗ 
niſlawa Kutiſowicz. Sie machte die Belanntſchaft eines 
Landwirtsſohnes, Wladyſlaw Andrzejewſti. Die jungen 
Leute begeneten einander oft und verliebten ſich ſchließlich 
leidenſchaftlich. Der junge Andrzejewſki Alſaß nun, die 
ſchöne Lodzerin in Kürze zu heiraten. Als eines Tages 
die Eltern des Mädchens nach Iſabelin zum Beſuch ihrer 
Tochter kamen, ſuchte er dieſe Gelegenheit auszunützen und 
um die Hand jeiner Auserkorenen anzuhalten. Wie groß 
war aber der Schmerz dieſes jungen Mannes, als die 
Eltern ihm hierin mit einer kategoriſchen Abſage antwor⸗ 
teten, indem ſie noch bemerkten, daß ihre Tochter niemals 
einen Landwirt heiraten dürfe. Tags darauf ſchoß ſich das 
junge Mädchen in ihrer Verzweiflung eine Kugel in die 
Bruſt und verlegte 19 lebensgefährlich. Die Unglückliche 
wurde nach dem Alexandrower Spital überführt, wo fie 
längere Zeit, mit dem Tode ringend, zubrachte. Den ae 
ten gelang es aber nicht, fie am Leben zu erhalten. Als 


ta 
begegnen ſich 


Andrzejewfki erfuhr, daß fein Mädel nicht mehr lebt, be- 
ſchloß auch er in ſeiner 2 5 Erregu ren ein 
Ende zu bereiten. Zu dieſem Zweck lieh er von einem jeı- 
ner Bekannten ein Fahrrad und fuhr hierauf von Iſabelin 
in der Richtung nach Alexandrow. Als er ſich ſchon auf 
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der Chauſſee befand, ſtieg er vom Rade und trank im 
Graben am Wege irgendeine giftige Flüſſigteit. Hier 
wurde er von Landleuten gefunden, die ihn nach dem Ale⸗ 
xandrower Krankenhaus brachten. Unterwegs nach dem 
Spital verſchluckte er noch eine verroſtete Nadel, welche er 
bei fi trug. Der Zuſtand dieſes unglücklichen jungen 
Mannes iſt ſehr ſchwer und die Aerzte zweifeln an ſeinem 
Aufkommen. 

Ozorkow. Ein brutaler Waldhüter. Die 
arbeitsloſen Einwohner von Ozorkow Franeiszelkkaminfli, 
Staniſlaw Wyderko und Janina Staſiak gingen vorgeſtern 
nach dem Krzemieniewer Walde, um Fallholz zur Feue⸗ 
rung einzuſammeln. Den Holzſuchern begegnete der Wald⸗ 
hüter Franciszek Kraſinſki, der ihnen die Säcke fortnahm 
und den Wyderko mit dem Gewehrkolben arg verprügelte. 
Die beiden anderen Holzſucher kamen ihrem Genoſſen zu 
Hilfe und entriſſen dem Waldhüter das Jagdgewehr, wo⸗ 
rauf alle die Flucht ergriffen. Kraſinſki nahm die Verfol⸗ 
gung der Fliehenden auf und feuerte auf ſie einige Revol⸗ 
verſchüſſe ab, durch die der Wyderko in den Rücken, Kopf 
und Fuß ſchwer verwundet wurde. Die Entflohenen mel⸗ 
deten den Vorfall auf dem nächſten Polizeipoſten, von wo 
aus eine Polizeiftreife abgeſandt wurde, die den tödlich 
verletzten Wyderko in hoffnungsloſem Zuſtande nach einem 
Krankenhauſe überführen ließ. Gleichzeitig wurde der bru⸗ 
tale Waldhüter von der Polizei verhaftet und den Ge⸗ 
richtsbehörden zur Verfügung geſtellt. (a) 

Kaliſch. Entdeckung einer geheimen 
Spiritusbrenneret, Im Dorfe Miedzie, Ge⸗ 
meinde Zbierſt, Kreis Kaliſch, wurde auf dem Gehöft des 
Landwirks Franciszel Karwach eine geheime Spiritus⸗ 
brennerei enkdeckt. Bei dem Erſcheinen der Polizei und 
der Akziſebamten war Karwacki mit ſeiner Frau eben da- 
bei, insgeheim Spiritus zu brennen. Durch die einge⸗ 
leitete Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß dem Karwacki 
bei der Herſtellung des Spiritus deſſen Nachbar Aug aſt 
Benke und deſſen Frau Emilie behilflich waren. Die Che- 
leute Karwacki und Benle wurden daraufhin verhaftet und 
die vorgefundene Einrichtung ſowie die Spiritusvorräte 
und Rohmaterialien von der Polizei beſchlagnahmt. (a) 

Petritkau. Unter den Rädern eines Eiſen⸗ 
bahnzuge 8. Auf der Eiſenbahnſtation Petrikau er⸗ 
eignete ſich geſtern ein Unfall, dem der 4gjährige, Eiſen⸗ 
bahnkontrolleur Kazimierz Kowalſti zum Opfer fiel. Der 
eine Kontrolle des Perſonenzuges nach Krakau durchfüh⸗ 
rende Kowalſti wollte aus dem bereits in Fahrt bejindft» 
chen Zuge ſpringen und geriet hierbei unter die Räder, 
wobei ihm das linke Bein bis zum Knie und das rechte bis 
zum Knöchel abgefahren wurden. Der Schwerverlehle 
wurde beſinnungslos nach einem Krankenhauſe überführt. 

— Ausſchließung eines Stadtverord⸗ 
neten. In der vorgeſtern in Petrikau ſtattgefundenen 
Sitzung des Stadtrats wurde der Antrag geſtellt und auch 
angenommen, den Stadtverordneten Bobel aus dem Stadt⸗ 
rat er da er, wie ſich inzwiſchen herausgeſtell 
hat, als Beamter der Krankenkaſſe in Tſchenſtochau Mike 

räuche Br 5 haben fol, Da gegen Bobek ein Strafe 
verfahren ſchwebt, hat ihn der Stadtrat aus ſeinem Freiſe 
ausgeſchloſſen. (a) 


Kunft. 


Vom Inſtitut für Kunſtpropaganda. In Kürze wird 
in Lodz die erſte Bilderausſtellung in der kommenden 
Saiſon eröffnet werden. Zur Ausitellung gelangen die 
Werle Pariſer Maler, der „Kapiſten“. Leßztens waren die 
Werke dieſer Künſtler in Genf ausgeſtellt, wo fie ſtarken 
Beifall fanden. Auf dem Wege nach Polen kommen die 
Werle zuerſt in Lodz in der Bildergalerie des Inſtituts 
für Kunſtpropaganda im Sienkiewicz⸗Park zur Ausſtellung. 
Außerdem werden noch die Maler zyzewſti und Rafalow⸗ 
ffi ihre Bilder ausſtellen. Die angekündigte Sammelaus⸗ 
ſtellung der Werke von Prof. Weiß und Prof. Skoczylae 
wird im November eröffnet. N 
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Dentiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Am Sonnabend, den 3. Oktober, um 5 Uhr nahmit 
tags, findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 


Lodz⸗Süd, Lomzynfta 14. 
7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 

Ruda⸗Pabianicka. Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Sonnabend, den 3. Oktober, um 7.0 Uhr findet 
im Parteilolale eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Des⸗ 
halb wird die Singſtunde am Donnerstag um 7.30 
Uhr ſtattfinden. 


Varteſperanſtaltungen. 


Lodz⸗Oſt, Nowo⸗Targowa 30. Am Sonnabend, den 
3. Oltober, 9 Uhr abends, findet im Parteilokale ein 
Preispreference⸗Abend ſtatt. Alle Freunde des Spiels 
ſind höfl. eingeladen. 


Dentiher Kultur⸗ und Bildungs- Berein „Fortſcheitt“ 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singftunden des 
e en Chores finden jeden Montag um 728 Aus abe nos 
ſtatt. An dieſen Abenden werden auch neue Mitglieder aufs 
genommen Der Bored. 


Donnerstag, 1. Oktober, 


ME. 267 (Geiblarty 
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Stürmiſche Stadtratſitzung. 


Die „polniſchen“ Fraktionen verhindern die Beſchließung des ſtädt. Haushaltsplanes. 


Protest des Stadtrats gegen 


Die geſtrige Sitzung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
zung jah nur einen Punkt der Tagesordnung vor. Die 
Abänderung des Haushaltsplanes für 1931/32. Seitens 
der ſozialiſtiſchen Fraktionen wurde nachſtehender Dring⸗ 
lichkeitsantrag eingebracht: 


der ſozialiſtiſchen Fraktionen. 
odzer Stadtrat. 
Die Einführung des neuen V den ee 
welches die politiſchen Gefangenen mit den kriminellen. 
gleichſtellt, hat den politiſchen Gefangenen die Rechte ge⸗ 
nommen, die von den Geſchlechtern der Vorkämpfer um 
Freiheit errungen worden waren und die ihnen ſelbſt in 
den ſchlimmſten Zeiten der Zarenherrſchaft zuſtanden. 

Die Einführung dieſer Geſchäftsordnung hat einen 
begreiflichen Sturm des Proteſtes inmitten der politi⸗ 
ſchen Gefangenen hervorgerufen, der ſich darin äußert, 
daß die. Gefangenen zum Hungerſtreik, der Waffe der 
Verzweiflung, greifen. 

Die Einführung der neuen Gefängnisordnung iſt 
die Fortſetzung der brutalen Politik des Kampfes mit 
den politiſchen Gegnern und in erſter Linie mit der Ar⸗ 
beiterbewegung, die vom gegenwärtigen Syſtem geführt 
wird. 

Die REN proteſtiert ener⸗ 
giſch gegen jede Verfolgung der Arbeiterbewegung, be⸗ 
ſonders aber gegen ein Raffinement, das feinen Aus» 
druck fand in dem letzten Gefängnisreglement. 


Lodz, den 29. September 1931. 
Es folgen gegen 40 Unterſchriften. 


Der Dringlichkeitsantrag wurde vom Vorſitzenden 
Dr. Szyfman verleſen. 

Die Abänderungen des ſtädtiſchen Haushaltsplanes 
referierte Sto. Rechtsanwalt Hartmann. In länge 
ven Ausführungen brachte er dem Stadtrat die abgeänder⸗ 


Deingligteilgantrag 
im L 


die neue Geſängnisordnung. 


wir mehrfach in der „Lodzer a El berichteten und 
die alſo unſeren Leſern bekannt find. 5 

Den Reigen der Diskuſſionsredner eröffnete Ing. Wo⸗ 
jewodzki. Ihm, dein ewigen Nörgler, gefiel e 
keine sinaige Me es Haushaltsplanes. In jeder 
nahme des Magiſtrats ſieht Wojewodzki nur e 
Zum Schluß erklärte er natürlich, daß feine NPoi⸗Frak⸗ 
tion gegen den Haushaltspan ſtimmen werde. 

Stv. Lichtenſtein (Bund) erklärte die Meinung 
der Sozialiſten zur heptigen Lage der Selbſtverwaltung, 
die ſich in folgende Worte zuſammenfaſſen läßt: 

„Wir verteidigen ſolange unfere Poſition in der Selbſt⸗ 
verwaltung, ſo lange wir zugunſten und im Sinne der 
breiten Maſſen der Arbeitnehmerſchaſt im Magiſtrat 
wirken können; keine miniſterielle Anordnung, kein Be⸗ 
fehl, keine von oben konnende Budgetänderung ift in 
ſtande, uns von dieſem Wege abzubringen. Sollte un 
dies unmöglich gemacht werden, ſollte uns die Ausfüh; 
rung unſerer Politik nicht geſtattet werden, ſo ſoll man 
uns auflöſen. Dann gehen wir. Denn wir ſind nicht 
dazu da, Sanacjapolitit zu machen. Wir find Soziali- 
ſten und machen nur ſozialiſtjſche Politik. 
3.8. wollte man uns veraulaſſen, die Arbeiterlöhne 
zu kürzen. Darauf gehen wir nicht ein. Wir werden leine 
Steigbügelhalter der Herren Inzuſtriellen in der Frage 
der Lohnreißerei ſein. Wenn diez den Herren oben nid) 
gefällt, dann ſollen ſie uns auflöſen.“ Als Stv. Lichten⸗ 
ſtein auf die Regierungspolitil in der Frage des Minder⸗ 
heitenſchulweſens zu ſprechen kommt, enkſteht im Saale ein 
Lärm: Die Stadtverordneten der Rechtsparteien unter 
brechen Lichtejtein, ſchlagen auf die Pulte, denn die Woete 
von der Verfolgung des Minderheitenſchulweſens gefallen 
ihnen nicht. Lichtenſtein erklärt, daß ſeine Fraktion für 
das Budget ſtimmen werde. 

Stv. Pogonowfkti und Stv. Popielappſki erklären hier⸗ 
auf etwas ganz neues: Den Minderheiten geht es in bezug 
auf das Schulweſen in Polen beſſer als dem Mehrheitö> 


een Ziemiencki ergriff hierauf zu 
längeren e das Wort. Er führte aus: „Man 
macht uns den Vorwurf, daß wir im Oktober vorigen Jah⸗ 
res nicht wußten, wie wir das Budget zuſammenſtellen 
jollen, und daß wir jetzt Abänderungen vornehmen. Meine 
Herren! Leben denn diejenigen Redner, wie z. B. Her: 
Wojewodzki, auf einer anderen Welt als wir? Sieht er 
nicht, daß heute alle Haushaltspläne zuſammenbrechen? 
Der polniſche Staatshaushaltsplan und alle anderen ſtaat⸗ 
lichen, überall in der Welt. Wir, die Sozialiſten in Lodz, 
ſollten ausgerechnet im Oktober vorigen Jahres wiſſen, 
wie weit der Kapitalismus neun Monake ſpäter am Boden 
liegen wird? Nein, ſolche Propheten konnten wir nicht 
ein. 

Darauf erläuterte der Präſident die einzelnen Budge:- 
poſitionen. Der rag der Subfidien wendete er größere 
Aufmerkfamfeit zu. Die Auffichtsbehörde ordnete an, daß 
dieſe oder jene Poſition geſtrichen werden ſoll. Dazu, 
meint der Stadtpräſident, hat die Aufſichtsbehörde kein 
Recht. Sofern wir, als Selbſtverwaltung, das Budget⸗ 
gleichgewicht haben, hat uns niemand zu befehlen, wohin 
unſere Subſidiumsunterſtützung geht. Wir kontrollieten 
jede Inſtitution und haben deswegen in bezug auf dieſen 
Teil unſerer Wirtſchaft ein ruhiges Gewiſſen. 

Stv. Wojewodzki ergriff zum Schluß noch einmal das 
Wort und meinte, daß Lichtenſtein in ſeiner Rede das 
ganze polniſche Volk perovoziert hatte. Zum Zeichen des 
Proteftes verlaſſen alle polniſchen Fraktionen den Saal. 

Darauf gingen aus dem Saal: die NPN., die Chade⸗ 

cla, die Hausbeſſitzer mit dem reinpolniſchen Herrn Ma x 
Schott (!) und die jüdiſchen Rechtsfraktio⸗ 
nen, die ſchon vorher hinausgegangen waren. Die 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei, die ſelbſtverſtändlich 
im Saale blieb, wird von Wojewodzki nicht als polniſche 
Fraktion betrachtet. 

Stv, Lichtenſtein erklärte, daß nur böſer Wille feine 
Worte jo deuten konnte, wie es Pogonowfli und Woje⸗ 
wodzki taten. 

Da durch das Verlaſſen des Saales durch die Oppo⸗ 
ſition das Quorum zerſtört worden war, mußte die Abe 
ſtimmung über den Haushaltsplan vertagt werden. Die 
polniſchen Fraktionen haben nun das traurige Verdienſt 
für ſich erobert, die Beſchließung des Haushaltsplanes zu 
zerſchlagen. 

Auch kam durch die Zerſtörung des Quorums der 
Dringlichleitsantrag über das Gefägnisreglement nicht zur 


ten Ziffern des Haushaltsplanes zur Kenntnis, über die 
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Wa hington plant einen Marineſeſerlag. 
Der erſte wirkliche Schritt zur Abrüstung. 

Neuyork, 29. September. Wie aus Waſhington 
gemeldet wird, plant die Hoover⸗Regierung für das Haus⸗ 
haltsjahr 1933 eine Herabſetzung der Flotten⸗ 
baupoſten um 185 Millionen Dollar, obgleich 
die Marine-Liga an Hand eingehenden Zahlenmaterials 
gegen die Einſtellung des Flottenbaues profeſtiert. Die 
„New Pork Times“ will erfahren haben, daß Hoover die 
Ausſchaltung des geſamten Flottenbauprogramms erſt 
im Mitte Juli des nächſten Jahres beginnenden Haus⸗ 
haltsjahre 1933 beabſichtige, während bereits die Koſten 
für die ſchon bewilligten Zerſtörer zur Hälfte eingeſchränkt 
jeien. Die Maßnahme werde dahin gedeutet, daß die 
Vereinigten Staaten aus eigener Initiative heraus einen 
Marinefeiertag zu erklären beabsichtigen, wobei 
jedoch nicht feſtſtehe, ob erſt entſprechende Abkommen mit 
England und Japan abgewartet, oder dieſe Maßnahme als 
Vorbild hingeſtellt würde. 


Die Ahſchuffung der Goldwährung in 
Dänemark vollzogen. 


Kopenhagen, 29. September. Heute vormittag 
hat das Folketing und das 1 in aufeinanderfo⸗ 
genden Sitzungen den Geſetzesvorſchlag der Regierung, 
wonach die Nationalbank bis Ende November von 
Goldeinlöſungspflicht entbunden wird, einſtimmig ange⸗ 
nommen. Das Geſetz wurde ſofort dem König zur Unter⸗ 
schrift übergeben. Die Unterſchrift wird noch vor Feſt⸗ 
ſetzung der heutigen Valutanotierung vollzogen werden, 
der mit allergrößter Spannung entgegengeſehen wird. In 
allen Wirtſchaftskreiſen herrſcht eine ziemlich geſpannte 
Stimmung. 


Gchutzmaßnahmen Amerilas. 


Neuyorl, 29. September. Das amerilaniſche 
Schatzamt und die Zolltariftommiſſton erwägen bereits 
Maßnahmen, um ein REINE aus den Ländern, 
die den Goldſtandard aufgegeben haben, zu verhindern. 
Senator Watjon hält ſolchen Staaten gegenüber eine 
prozentige Zollerhöhung für erforderlich. 
Vorerſt beſteht jedoch leine Gefahr, da der Kongreß oder 
die Tarifkommiſſion allein für die Erhöhungen zuständig 
find, die in jedem Falle nur nach monatelangen Verhand⸗ 
lungen durchgeführt werden könnten. 

London, 20. September. Die kanadiſche Regierung 
hat neue Einfuhrbeſtimmungen herausgegeben, die ſich auf 
die Einfuhr aus ſolchen Ländern beziehen, die eine ſchwan⸗ 
zende oder im Wert verminderte Währung haben. 


Vanttrach auch in Frankreich. 
Paris, 29. September. Eine Bank in Reims, die 
Comptoir de escompte de Reims, hat am Montag ihre 
Zahlungen einſtellen müſſen. Es handelt ſich um eine an⸗ 
geſehene Bank, die im Jahre 1850 gegründet wurde und 
eine große Rolle in der Wirtſchaft von Reims ſpielte. 


Inisenntionnie Regelung der Kohlenfrage. 
Morgen Beginn der Kohlenkonſerenz in London. 
London, 29. September. Frankreich, Deutſchlaud, 

Holland, Polen, Belgien und die Tſchechoflowakei haben, 

wie „Daily Mail“ meldet, die Einladung zu der inter⸗ 

nationalen Kohlenkonferenz, die am Mittſvoch in London 
ftattfindet, angenommen. Man erwartet, daß Vorſchläge 
gemacht werden ſollen, durch die die Kohlenerzeu⸗ 
gung in Europa eingeſchränkt und ein weile 
gehendes Kohlenguotenſyſtem eingeführt werden 
ſoll. Im einzelnen würden zur Verminderung der inter⸗ 
nationalen Konkurrenz Anregungen für drei verſchiedene 

Syſteme gegeben werden, und zwar: 1. eine Feſtlegung 

von Mindeſtpreiſen für alle Sorten von Kohle, 2. eine 

Höchſtquote für die Erzeugung jedes einzelnen Landes und 

3. ein Abkommen zwiſchen den einzelnen Ländern über die 

Zuteilung der Märkte. 

Hinſichtlich der Kohlenquote beſtänden unter den enge 
liſchen Grubenbeſitzern noch ſehr verſchiedenartige Auffaſ⸗ 
jungen, jo daß man eine einſtimmige Anſicht über eine 
Anwendung dieſes Syſtems im weiteren Rahmen für nid: 
wahrſcheinlich halte. Viele von ihnen hielten das gaze 
Quotenſyſtem für eine Gefahr. 


Mus Welt und Leben. 


Gechs Bergleule in Ungarn ertrunken. 


Buda peſt, 29. September. In einem Bergwerk 
in der Nähe von Waitzen ereignete ſich am Montag abend 
ein ſchweres Unglück, Durch plötzlich hervorquellendes 
Bodenwaſſer wurde 9 Arbeitern der Ausgang aus der 
Grube verſperrt. Drei von ihnen konnten geretlet wer⸗ 
den, 6 dagegen ertranken. 


Schpeckenstat eines Vaters. 
Iſerlohn, 29. September. Heute früh kurz nach 
7 Uhr hat der 56jährige Friſeur Grieſenbrock wegen zer⸗ 
rütteter Familienverhältniſſe ſeinem noch ſchlafenden 
Gjährigen Töchterchen im Bett mit einem Raſiermeſſer den 
Hals durchſchnitten und ſich dann ſelbſt am Halſe eine 
ſchwere Schnittwunde beigebracht. Er wunde in ſchwerver⸗ 
letztem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. 


der franzöſiſche 


Miniſterbeſuch in 
beend 
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Berlin 


el. 


Auch die verabſchiedung von Laval und Briand war höflich und korrelt. 


Berlin, 29. September. Miniſterpräſident Laval 


und Außenminiſter Briand haben nach zweitägigem 
Aufenthalt in der deutſchen Reichshauptſtadt am Dienstag 
früh Berlin wieder verlaſſen. 


Die Abfahrt vom Hotel Adlon erfolgte gegen 7.30 
Uhr. Unter den Linden und in den zum Bahnhof Fried⸗ 
richſtraße führenden Straßen hatten ſich mehrere hundert 
Zuſchauer eingefunden, die die abreiſenden BER 
Minister höflich grüßten. Vereinzelt wurden wieder Rufe 
Es lebe der Friede“ ausgebracht. Vor dem Bahnhof 
Friedrichſtraße ſtand eine größere Zuſchauermenge. Die 
polizeilichen Abſperrungsmaßnahmen waren wieder ſehr 
umfangreich. Polizeipräfident Grzeſinſki und Polizeioberſt 
Heimannshberg leiteten perſönlich die Abſperrungsmaßnah⸗ 
men. Im Fürſtenzimmer des Bahnhofes Friedrichſtraße 
unterhielten ji Reichskanzler Brüning und Reichsaußen⸗ 
miniſter Curtius, die ihre Gäſte am Hotel abgeholt Hatten, 
noch längere Zeit mit den franzöſiſchen Miniſtern. Zur 
Verabſchiedung waren ferner erſchienen Staatsſekretär 
von Bülow, der deutſche Botſchafter in Paris von Hoeſch 
und viele andere Beamte der Reichskanzlei und des Aus⸗ 
wärtigen Amtes, ferner der franzöſiſche Botſchafter in Ber⸗ 
lin Francois Poncet mit dem Perſonal der Botſchaft. Die 
Unterhaltung zwiſchen den Miniſtern wurde auch auf dem 
Bahnſteig noch mehrere Minuten lang fortgeſetzt. Die 
Miniſter ſtellten ſich mehrfach den Preſſephotographen und 
den Kinooperateuren zur Aufnahme. Nachdem Laval und 
Briand den Zug beſtiegen hatten, unterhielten ſie ſich mit 
ihren deutſchen Kollegen noch vom Fenſter aus, bis der 
Zug um 7.50 Uhr die Halle verließ. 


Abſchiedstelegramme. 

Aus Aachen haben die franzöſiſchen Miniſter an den 
Reichskanzler und den Reichsaußenminiſter das folgende 
e Telegramm gerichtet: „Wir möchten Deutſch⸗ 
and nicht verlaſſen, ohne Ihnen für den Empfang, ben 
Sie uns bereitet haben, wie auch für die Aufnahme durch 
die Bevölkerung unſeren Dank ausſprechen. Im Laufe 
unſerer Unterredungen haben wir für die Annäherung un⸗ 


ſerer beiden Länder gearbeitet. Wir wollen aufrichtig 
dahin ſtreben, daß unſer gemeinſames Werk von einem 
vollen Erfolg gekrönt werde.“ 
In Paris eingetroffen. 

Die Miniſter trafen am Dienstag abend kurz nach 
23 Uhr auf dem Pariſer Nordbahnhof ein. Schon lange 
vor Eintreffen des Zuges hatte ſich eine nach Hunderten 
zählende Menſchenmenge auf dem Bahnhof verſammelt. 
Ein umfangreicher Polizeidienſt ſorgte für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung. Die beiden Miniſter wurden beim 
Verlaſſen des Zuges von ſämtlichen in Paris anweſenden 
Kabinettsmitgliedern begrüßt. Die Menge begrüßte die 
Miniſter durch Rufe: „Es lebe Laval!“ „Es lebe Briand!“. 


Briand ehrt Streſemann durch Kranzufederlegung. 
Neben Briand der Berliner franzöſiſche Geſandte Ponce 


Der ſranzöſiſche Miniſterbeſuch in Berlin. 
Das Staatsbankett in der Reichskanzlei. 


Sonntag abend fand in der Reichskanzlei ein Empfang für die franzöſiſchen Gäſte 


Von links nach recht: 


ſtatt. 
Reichskanzler Brüning, franzöſiſcher Miniſterpräſident Laval, franzöſiſcher Aten ier Briand, Reichs⸗ 


außenminiſter Curtius, e ch re ber, 


eichsinnenminiſter 


ürth und der franzöſiſche Botſchafter 


Francois ⸗Poncet, 


Nadio⸗ Stimme. 
Mittwoch, den 30. September. 


Polen. 
Rob; (233,8 M.). 
12.10, 16.30, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 16 Kinder⸗ 
8 0 18 5 20,30 Europäiſches Konzert, 
ſik. 


3 
Warſchau und Krakau. 


* 
3.15 Schallplatten, 17.30 Kinderſtunde, 18 Orcheſter⸗ 
konzert, 20.30 Europäiſches Konzert. 


Ausland. 


ee ehem tem, 1880 t 
jallplatten, k Muſikaliſche end» 
ſtunde, 17 Teemufit, li ee danger, 
20.30 Europäiſches Konzert, 22.30 Tanzmuſtk. 
ſtönigswuſterhauſen (983,5 1955 1635 M.) 
12.10 und 14 Schallplatten, 15.45 Frauenſtunde, 16.50 
Konzert, 20.30 Europäiſches Konzert, 28 Tanzmuſtk. 
Prag (617 188, 487 M.). 
11.30, 14.10 und 17.10 Schallplatten, 12.30 und 14.30 
Konzert, 19.20 Collwells heiterer Abend, 20.30 En: 
väiſches Konzert 


121. A AA . N RE 
Wien (881 785, 517 m) 


11.30 und 22.30 Konzert, 13.10 und 16 Schallplatlen, 
Be Sinfoniſche Jazzmuſik, 20.30 Europäiſches Kon 
zert. 


Unterhaltungsmuſik. 

Am heutigen Mittwoch um 18 Uhr hören wir aus 
Warſchau ein Konzert leichter Unterhaltungsmuſik, aus⸗ 
geführt vom Orcheſter des „Polfkie Radio“ unter Leitung 
von Joſef Oziminſti. Im Rahmen. dieſer Darbietungen 
wird auch die Sängerin Janina Hennert zu hören ſein, 
die Fragmente aus dem Tonfilm „Ritter der Dämme⸗ 
rung“ in der Muſilbearbeitung von Piotr Perkowfki fingen 
wird. In der Ausführung des Orcheſters hören wir ſchön⸗ 
einſchmeichelnde Melodien leichter Unterhaltungsmuſik. 


Uebertragung des Nationalkonzerts aus Berlin. 

Um 20.30 Uhr überträgt das „Polſtie Radio“ das 
Nationalkonzert aus Berlin, das deutſcher Muſik gewidmet 
it. Soliſt dieſes Konzerts iſt der hervorragende Geiger 
Adolf Buſch, der das Violinkonzert von Beethoven aus 
führen wird. 0 
S 
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Tonfilm⸗ 
Kino⸗ 
Theater 


Außer Programm: „Parade der Heinen Soldaten“ u. Altnalitäten, — Außerdem ab heute „Fox⸗Wellſtimmen“ — 


Konflikt dreier Männer um eine Frau. 
kenſchen. 


Heute vortreffl. Premiere! Ein Tonfilmmeiſterwerk des genialen Regiſſeurs E. A. Dupont: 


„Der verspätete Liebesroman“ 


Mächtiges Drama ſtarker Herzen und großer Leidenſchaſten. 


\ Die Hauptrollen kreieren: FÄY COMPTON und FRANK HARVEY. 


Ein Roman abſeits des Lebens. 
Maleriſche Gegend und Häfen des Abendlandes, wo oft die Liebe auf ſumpfigen Boden blüht. 


— Anfang der Vorſt. 4 Uhr nachm., Sonnabends u. Sonntags 12 Uhr mittags 


Heute vortreſſl. Premiere! 


Verwickelte Leidenſchaften. Die Liebe ftählerner 


Zunk anstrs, 


Eihnells und hartteonnenden enalifgen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin. Benzin, 


Oele, in- und ausländiihe Hochglanemaillen, 
Supbobenindfarben, ſereichſeriige Oelfarben 
in aßen Tnen, Waſſerfarben für alle wette, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Etoff⸗Jarben zum hünslichen 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
dale fümtliche Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarſsurtllel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner tv zds 129 


nem und Kaſtfürben, 


Achtung! 


Das bewährte Damen⸗ und 
Herren · Konſoltionsgeſchüft 


„WYGODA” 


Plac Wolnosci 9 
(früher Petrikauer 238) 
lt für di b 
Ville Caen bie lebten 


Neuheiten in Damen: und 
„Herken⸗Konſettlon = 


Kebükürkenzloſe Preiſe. Solide 
Arbeit. Gute Bedienung. 


Beſtellungen auf Maß werden entgegengenommen 


Fabrilslolal 


mit elektr. „ Inſtallation, Motoranſchluß 

und Transmiſſton, beſtehend aus 19 10 

Parterreſaal mit anſchließenden Räumen 

für Büro und Lager, ſowie ein Saal im 

2. Stock ab ſofort direkt vom Wirt zu mieten. 
Näheres: Tel. 160-52. 


Laden 


I 8 Schaufenſter, Einrichtung 

12 elephon (auch ohne) nebſt angren⸗ 

zender Wohnung ab ſofort ohne Abſtand 

gu vermieten. Daſelbſt auch Zimmer 
und Küche im 1. Stock abzugeben. 

übe des Marktes. 


Byoonfta 58 in ber 


wu — = 1 
I 


Ein neues Werk von 
Sanitütsrat Dr. Magnus Hirſchfeld. Berlin 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 30 jähr. 
Forſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jede Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk it 1 8 
in drei Bänden und einem Bllderteil. 


Band J. 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 
Band ll. 
Folgen und Folgerungen. Umfang 
664 Eeiten, Quartformat in 99 28 —. 
mit . 05 NM. 28.— 


Umfang 764 Selen, res RM. 34.— 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in i zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


Zu beziehen durch: 


Buch- und Jeitfijeiftenverteleb „Volkopreſe“ 


Lodz, Petrikaner Straße 109 || 
Administration der „Lodzer Vollszeitung“ 


—— — —— 1 


eee 


2» Selretariat :. 


Dentichen Abteilung 
des Teyliflarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auslünfte 


Lohn-, Urlaubs- u. Aebeltefihubangelegeneltn. 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
jungen vor den zuftändigen Gerichten durch 
„ Rechtsanwälte iit geſorgt. 

Jutervention im Aebeitelnlpettorat und in 
den Betrieben . durch den Berbandsſekretär 


Die Sastemmiden der Reiger, Scherer, Ass 
droder und Schlichter empfängt Donnergtags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegenhelten. 


eee 


munen 


Magistrat m. Eodzi zwraca uwage na 


ogloszony W W 39 „Dziennika Zarzadu 
m, Eodzi* 2 dnia 29 'wrzesnia 1931 roku 


przetarg na oddanie W dzierzawe gruntöw 
BEE 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


Opegialarzt für Ohten-, Nafen-, Halo- U. Bungenkrante 
11 Liſtopada Nr. 9 Lel. 127.81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Hellanſtalt 22 17 v. Meat u. 28 


H.SÄURER 


Dr. med. ruſſ. approb. 
Mundchirurgle, Anpnheiitunde, tünftlihe Bühne 
0 Strube Ur. 6. 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


INNEN 


Sonntag, den 4. Oktober J. J. im eigenen Lokal 


Fünscühe⸗ ee 


Im Programm unter anderem Chor- und Sologefänge. 


Die Herren Mitglieder 
Gönner und Freunde ladet zu dieſer Veranftaltung herzlichſt ein 


der Vorſtand. 


nebſt werten Angehörigen, ſowie 


LU 


g NG 


Einige Hand: 
ſchuhſtricker 


können ſich melden bel 
DO. Karoff, Zeromſtie⸗ 
goſtraße 87. 


handſpulerin 
geſucht. 


Weißblum, Ogrodowa 12. 
eee 


Kinder⸗Wagen, 
Metall⸗Betiſtellen. 
Polſter⸗Mairatzen. 
Weingmalhinen (amer.) 
Walhtitche, 
Kinderftülble 


im Fabrik- Lager 


ee 


7 Teirſtauer 7 
Tel. 1 50 7 


Warum 
schlafen Sie 
auf Steoh? 


wenn Ste b Ae 
e jet möchen! 
7 mh an, 


I 
e m ey in fuser 
und foltdefter Ausführung 


Bitte zu beſchtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Zopesierer P. Welß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Sientlewirgn 18 
Front. im Laden. 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


der Spezialärzte 
Zawadzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen 

ärztinnen empfangen. 


Konfultation 3 Zloty. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


Wollen Sie zum 
kaufe und repariere 


| il 
| m * auch ganz zerfallene 


Schreiben Sie an Interfilm | Mufltinfteumentenbauer 
Studio Gesellschaft Berlin- . » 
Lichterfelde W. 7. Alexanbrowſta 64. 


Zahnürztliches Kabineit 
Olntona 51 Tondotwſla ze. 174-93 


Empfangsftunden: von 9—2 und 3—8, 
Sonntag von 10—1 Uhr. — Hellanſtaltspreiſe. 


Bevor 
Sie 
kaufen 
besuchen 
Sie 


die in der „Lodzer Volkszeitung“ 


inserierenden Firmen, 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute, Mittwoch, 
Sänger des Ghetto 

Kamera!-Theater: Heute und folgende 
Tage „Wölfe in der Nacht“ 


Casino: David Golder 

Capitol: Im Westen nichts Neues 

Corso- Tarzan, der Herrscher der Dschungel 
Grand-Kino: Das graue Haus 

Luna: Der verspätete Liebesroman 
Mimoza: Ende der Welt 

Odeon: Der Unbezwungene 

Oswiatowy: Alles für das Kind.— Emigranten 
Palace: Der Zug der Selbstmörder 
Przedwiosnie: Der Fackelzug 

Splendid: X — 27 

Spöldzieinia: Die ungekrönte Königin 


1 haben in der 
nzeigen LodzerVolkszeitung 


stets guten Erfolg! 


